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Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz. 
III 


(Candwiritzſchaftliche Original- Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Eine wichtige Beſtimmung des Geſetzes richtet 
ſich auf die Zahl der Mitglieder, es dürfen nämlich 
keine Genoſſenſchaften gegründet werden mit 
weniger als ſieben Mitgliedern. Mit dieſer Be- 
ſtimmung ſteht in Zufammenhang die Forderung, 
daß ein Kufſichtsrath gewählt werden muß, 
während es früher den Genoſſenſchaften freigeſtellt 
war, ob fie einen Aufſichtsrath haben wollten öder 
nicht. Die Geſchäftstheilung unter die Organe der 
Genoſſenſchaft geſchieht in der Weiſe, daß der 
Vorſtand die Verwaltung nach den Beſchlüſſen der 
Generalverſammlung leitet, und der Aufſichtsrath 
dieſe Leitung controlirt. In kleinen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, Molkereien, wie 
Conſumpereinen, denen nur eine kleine 
Zahl von Mitgliedern angehört, die ein ſehr 
einfaches Geſchäft betreiben, hat man bisher 
von der Beſtellung eines Kufſichtsraths meiſt 
Abſtand genommen, da die räumlich nahe bei 
einander wohnenden Genoſſen ſelbſt in der Lage 
waren, einen ſteten Einblick in die Geſchäfts⸗ 
führung zu haben. Wird aber einmal der Auf- 
ſichtsrath für unumgänglich nothwendig gehalten, 
fo muß dies einen Einfluß auf die Mindeſtzahl 
der Mitglieder ausüben. Man nahm an, daß 
der Vorſtand mindeſtens aus zwei, der Aufſichts⸗ 
rath mindeſtens aus drei Perſonen beſtehen müſſe, 
und meinte, daß mindeſtens zwei den genannten 
Organen nicht angehörige Mitglieder in der 
Generalverſammlung vorhanden ſein müßten, 
und kam ſo auf die Zahl ſieben. Gegen dieſe 
Deduction läßt ſich ſchwerlich etwas anführen. 
Freilich wird durch die Fixirung der 
Mindeſtzahl manche landwirthſchaftliche genoſſen⸗ 
ſchaftliche Unternehmung erſchwert oder 
verhindert, wie manche Molkereigenoſſen⸗- 
ſchaft, und alle Brennereigenoſſenſchaften, 
deren Mitglieder naturgemäß ſo nahe an einander 
wohnen müſſen, daß wohl niemals ſieben Mit- 
glieder ſich zu ſolchem Unternehmen werden ver- 
einigen können. Uebrigens giebt es in Deutſch⸗ 
land nur 10 Genoſſenſchaften mit weniger als 
7 Mitgliedern und dieſen iſt das weitere Beſtehen 
mit der geringen Zahl geſtattet. 

Eine weitere Kenderung, welche wir für eine 
Berbeſſerung nicht anſehen können, liegt darin, 


. daß; nach dem neuen Geſetze die Mitgliedſchaft bei 
der Genoſſenſchaft erſt durch e Be- 


treffenden in das gerichtliche Benofjenfchaftsregifter 
giltig wird, während früher hierzu die einfache 
ſchriftliche Beitrittserklärung genügte, welche erſt 
nach Schluß des Quartals dem Richter angezeigt 
wurde. Es kann durch Verſäumniß auf der 
Poſt oder auf dem Gerichte eine unlieb- 
ſame Verzögerung eintreten, die Eintragung 
kann volljogen ſein und die haupftſächlich 
Intereſſirten, die Eintretenden ſelbſt und der Bor- 
ſtand der Genoſſenſchaft, erfahren erſt einige Tage 
ſpäter davon. 

Dann müſſen wir über eine VBeſtimmung des 
Geſetzes referiren, welche uns als eine entbehr- 
liche Bevormundung der Genoſſenſchaften erſcheint. 
In 88 wird den Grebitgenofjenichaften ver- 
boten, an Nichtmitglieder Darlehen zu gewähren. 
„Darlehnsgewährungen, welche nur die Anlegung 


(Nachdruck 


Uebergangen! verboten 
Eine neue Geſchichte des Majors. 
8) Von Hans Hopfen. 
(Fortſetzung.) 


Ein einſamer Ritt über Feld führte Günthern 
einmal in ein Dörfchen, das abſeit von der 


Straße, wie verloren von der Welt, auf grüner 


Hügeiwelle ſtand. 

So arm es ausſah, es heimelte ihn was an 
daraus, er wußte ſelbſt nicht was. Es war 
vielleicht nur Stimmung ſeiner Seele. Er ſchlang 
den Zügel ſeines Roſſes über den Arm und ſtieg 
daneben zu Fuß den Wieſenweg hinauf. Niemand 


kam ihm entgegen. Die Erwachſenen arbeiteten 
auf den Feldern draußen. Im Dörfchen ſah er 
nur verkommene Hüllen, ganz oder halb nackte 
h ſchlecht gepflegte Gemüfe- | 
gärten, verwelklen Kohl und Miſthaufen, aus 
denen die Jauche durchs Gäßlein rann — was 


ſchmutzige Kinder, 


war beſonderes dabei? 
Bor dem kleinen Gottesacker band er den 


Fuchs an die leere Thürangel in der offenen 


Mauer. Dann beſah er ſich die Kirche. Sie war 


unſcheinbar, aber helle, die Wände nur weiß⸗ 
gelüncht, aber reinlich, der Altar mit keinem 
Schmuck überladen, aber ſinnig mit Blumen der 
Jahreszeit geziert. Sie pflegten fonft anders 
auszuſchauen im Innern, die Kirchen hier zu 


Lande. Günther hatte vielleicht lange keine Kirche 
beſucht, aber dieſe gefiel ihm, 


und Reinlichkeit über alles. 
verwellte mit Behagen, die armen Büderchen an 


den Pfellern, die wenigen in die Wand gemauerten 
Leſchenſteine — zumeiſt verblichenen Pfarrern ge-. 


widmet — betrachtend und enhiffernd. 

Ob ihm die verwitterten Namen der Heimge- 
gangenen die Luft erregten, den lebendigen Seelen ⸗ 
bieten am Ort zu beſuchen. ob ihm am heizen 
Nachmittag die einzige Hoffnung, dort eine Er- 
friſchung zu erhalten, den Pfarrhof helmſuchen 
hieß, ich weiß es nicht. Aber nachdem es im 
Kirchlein ſchlechterdings nichts mehr zu begucken 
gab, was er nicht ſchon genugſam in Augenſchein 
genommen hatte, ging es durchs andere Thürchen 
zum Gottesacker hinaus und klingelte an dem 
niederen Häuschen, das um ein wenig ſtattlicher, 
absr um vieles fäuberliger als die anderen 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 


am die Gewerbesteuer iu erſpar 


obwohl nichis 
beſonderes on ihr wär. Er liebte helles Licht 
Er alzmete auf und 


g. — Di 


von Geldbeſtänden bezwecken, fallen nicht unter 
dieſes Verbot.“ Auch hier erſcheint ein Mißz⸗ 


trauen ſeitens des Geſetzgebers gegen die Genoſſenn 


ſchaften, welches dieſe unſeres Wiſſens nicht ver⸗ 


dient haben. Aber abgeſehen von der unerfreu⸗ d e 5 
lichen Thatſache der Bevormundung, iſt der an- fahrungen, aus welchen ſich diejelben als noth⸗ 
wendig begründen laſſen, liegen unſeres Wiſſens 
nicht vor. Eine plauſible Erklärung haben wir 


nicht gehört. Es mus berüclichtigt werden daß 


geführte Wortlaut der Einſchränkung un⸗ 


glücklich gewählt. Wie ſoll es möglich ſein, 
einen ſcharfen Unterſchied zwiſchen Geldanlage und 
Darlehen unter allen Umſtänden zu machen? 
Wer an ſich geneigt iſt, geſetzliche Beſtimmungen 


zu umgehen, dem wird hier eine äußerſt bequeme 


Handhabe dargeboten. Wir meinen, die Solidar⸗ 
haft biete einen weit wirkſameren Schutz gegen ge 
unzweckmäßige und leichtſinnige Geſchäftsfügrung 
als derartige Verbote. Wo ſie dieſen Schutz nicht 


gebracht hat, wo trotz ihres Beſtehens Berluft 
oder gar der Zuſammenbruch einer Creditgenoſſen⸗ 


ſchaft erfolgt, da find Unverſtand oder Schlechtig⸗ 
keit die treibenden Factoren geweſen, und gegen 


g Kräfte wird auch obige Beſtimmung nichts 
nützen. a 

Nach demſelben Paragraphen dürfen auch die 
Conſumvereine nur „an Perſonen 
welche als Mitglieder oder deren Vertreter be⸗ 
kannt ſind, oder ſich als ſolche in der durch das 


Stalut vorgeſchriebenen Weiſe legitimiren“. Dieſe 


Beſtimmung iſt erſt in der dritten Cefungin das Geſetz 
gebracht worden; auch fie halten wir für bedauerlich, 


da ſie das Geſchäft außerordentlich erſchweren 2 
größere Klarheit in den Bestimmungen, und 


und doch ſchließlich nicht controlirbar ſein wird. 
In einem ſtädtiſchen Conſumverein, der, wie z. B. 
der Breslauer, gegen 25 000 Mitglieder zählt, 
43 Derkaufslokale beſitzt, erſcheint eine wirkſame 
Controle unausführbar. Wahrſcheinlich wird die 
Legitimation in beſonderen Mitgliedskarten be⸗ 
ſtehen, welche leicht von einem Mitgliede einem 
guten Freunde geliehen werden können, der ohne 


die geringſte Gefahr der Entdeckung in einem 


von feiner Wohnung entfernten Verkaufslokale 
die Waare kaufen kann. Die Beſtimmung iſt 
hervorgerufen durch die Rückſicht auf Kaufleute, 
welche mit Recht die Concurrenz der billiger ver- 


kaufenden Conſumvereine fürchten. das Motiv 


müſſen wir anerkennen, aber das Mittel wird 
nicht helfen, ſondern dadurch ſchaden, daß eine 
Verleitung zur Täuſchung darin liegt. 


Die landwirthſchaftlichen Conſumvereine werden 5 


in dieſer Beziehung weniger getroffen, die meiſten, 
mindeſtens die kleineren, haben aus eigenem An- 
triebe den Verkehr auf die Mitglieder en. A Pieſe 
Enfhränkung iſt auch aus dem Grunde ſehr 
rathfam, weil man die Zahlungsfähigkeit von 
Nichtmitgliedern oft nicht fo genau Kennt, und 
ſelbſt wenn Baarzahlung zur Bedingung gemacht 
wird, doch einige Tage nach der Empfangnahme 


der Waare immer vergehen werden und in dieſer 


Zeit doch einmal ein Verluſt eintreten kann. 
Höchſt überraſchend für alle mit dem Genoſſen⸗ 

ſchaftsweſen Vertrauten hat der neunte Abſchnitt 

des Geſetzes, welcher die Strafbeſtimmungen ent- 


hält, gewirkt. In ihm ſcheint das Mißtrauen, 


das an anderer Stelle mehr angedeutet iſt, zum 
klaren Ausdruck gekommen zu fein. Im alten 


Geſetze werden Unrichtigkeiten in den gerichtlichen 


Anzeigen oder in jonftigen amtlichen Angaben mit 


einer Strafe bis zu 60 Mk. bedacht, während hier 
Gefängnißſtrafen bis zu einem Jahre, Geldſtrafen 
bürgerlichen 


bis zu 3000 Mark, Verluſt der 
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Scheiben dem Kirchthurm gegenüber ſtand. 


Ein Bauernſpitz kam gefträubien Haares im 


Vorgarten um's Haus herumgehüpft und bellte 
den Fremden an. Dann ward die Thür aufge⸗ 


klinkt und über den Stufen erſchien ein Mädchen 
von etwa fünfundzwanzig Jahren, barhaupt und P 


barfuß, mit rothen Wangen und hochaufge⸗ 
krämpelten Kermeln, offenbar in der Arbeit des 


Kochens, Scheuerns oder Waſchens unterbrochen. 

Ihr Haar war etwas zerzauſt, ſonſt ſah fie nett 
und artig aus, in den freundlichen Zügen malte 
ſich die Freude ob des ſeltenen und ansehnlichen 


Beſuches. Ein Stabsoffizier in Uniform mochte 

wohl nicht gar oft dieſe Klingel gezogen haben. 
Ueber und über erröthend, 

aufgeſchürzten Rock niederſtreifend, ſprang ſie 


die wenigen Steinſtufen herab und drückte das 
Pförtchen des Borgartens auf, um ſich dann zwei, 


drei Mal vor dem Aingekommenen zu verbeugen. 
Günther v. Tech erfuhr auf feine Fragen, daß 


der Herr Pfarrer in Seelſorge über Land ge- 


gangen und leider vor ſinkendem Abend nicht 
daheim zu gewär tigen ſei. : 


Als der Major fih darauf zum Gehen wenden 
wollte, bat ihn das Mädchen freundlich, doch nicht 


ohne eine kleine Erfriſchung genommen zu haben 


dem Pfarrhauſe den Rücken zu kehren. Sonſt 


würde der geiſtliche Herr ſcheltlen, wenn er's erführe. 


Günther klebte die Zunge am Gaumen. So 
kam ihm die Aufmunierung der artigen Pfarrers⸗ 
köchin gerade recht, und er folgte ihr gern die 
Stufen hmauf, daneben es gleich in die Wohn⸗ 
ſtube ging, die ſich ihm öffnete. 
Das Mädchen bat ihn Platz zu nehmen und 


verſchwand. 
Günther 


und behaglich. Man meinte ordentlich die vor⸗ 


ſorgliche Hand des guten Nädchens zu ſehen, die 


alles an ſeinen Platz ſtellte und kein Fäſerchen, 
kein Stäubchen auf dem Fausrath duldete. Das 


gefiel dem üppigen Rellersmann gar wohl, der 


zu Haus unter Spinnweben und Unrath verkam, 
keinen ganzen Stuhl, keine klaren Scheiben und 
keine reine Wäſche halle, wenn er letztere nicht 
eben immer wieder neu aus der Stadt ver- 
ſchrieben erhielt. 

Dem ſchwarzen Rofhaarſopha gegenüber an der 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
allen kaiſerl. Poſtanſtolten des In⸗ und En enommen. Preis pro Aua 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Rau iger Zeitung 


verkaufen, 


Hütten mit neugeſchindeltem Dach und blinkenden 


dann hurtig den 


ſchaute ſich bedächtig im Zimmer um. 
Es war alles ſo beſcheiden und doch ſo wohnlich 


erd 


Ehrenrechte den 9 
Kuffichtsrathes angedroht werden für den Fall, 
ß fie wiſſentlich falſche Angaben machen oder 
h ſonſt vergehen. Jedermann fragt, weshalb 
iefe drakonſſchen Strafen? Praktiſche Er- 


§ 32 jedes Vorſtandsmitglied für den 


= 


wendung kommen. 5 
Uebernahme eines Amtes, das ihnen beiläufig 
viel Mühe und wenig Anerkennung bringt, ab- 


Vorſtandsmiiglieder zu präſumiren ſcheinen. 


Kurz angeführt und erläutert zu haben. 
Manches Bedenkliche wird überwogen durch 
bor allem durch die Ausdehnung des 
Arbeitsgebietes, welche 2 
der Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft- 
pflicht liegt. Diefe werden unſerer Sache neue 
Freunde ünd Mitarbeiter zuführen; wir ſprechen 
zum Schluß die Hoffnung aus, daß dadurch die 
geſammte deutſche Candwirthſchaft einen kräftigen 
Aufſchwung gewinnen möge. 

Inzwiſchen ift es nothwendig, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften baldigſt erwägen, wie ſie ſich zu dem neuen 


2 


wendigen Aenderungen der Statuten vornehmen 
können. Schon jetzt machen wir darauf aufmerkſam, 
daß vorausfihili im Auguft cr. der allgemeine 
genoſſenſchaftliche DBereinstag, der Verband der 
Wirthſchafts- und Erwerbs- Genoſſenſchaften von 
Ost- und Weſtpreußen und der Verband land- 
irthſchaftlicher Genoſſenſchaften in Königsberg 
eichzeitig tagen werden, und daß dort die beſte 


talien und Preußen als „Kirchenräuber“ 
Seitens des Daticans werden die Katholiken 
in allen Ländern, in welchen ſich eine größere 
Anzahl von ihnen befindet, dazu Bekanliaft auf 
Derſammlungen lauten Proteſt gegen den von 


einzulegen und Rom und den Kirchenſtaat für den 
h. Dater zurückzufordern. Die katholiſche Hierarchie 
hat über ihre Anhänger eine fo große Nacht, 


Von größerer politiſcher Bedeutung find dieſelben 
jedoch ſchwerlich. die Katholiken thun dem h. 
Vater gern den Gefallen; theoretiſch hegen die 


das Dominium petri dem Papſte zurück erſtattet 
werde; aber die Wenigſten von ihnen find Willens, 
dafür ihre Haut zu Markte zu tragen. 


anderen Wand fianden neben der Thüre zwei Bücher⸗ 
regale mit grünen Vorhängen. An der Wand zur 
Rechten zwiſchen zwei ſpiegelblanzen Fenſtern ein 


Schlafgemach. 


ventar war aufgenommen. 


die Aermel herunterzuſtreifen vergeſſen 
es ſaßen überhaupt keine Kermel am Mieder. 


in Känden, darauf ein Glas und ein offenes 


und gebacken hatte, ſtanden. 


neueſten Zeitungen nebenan auf den Tiſch, 
der Bitte, ih die Zeit zu vertreiben, 
aber zu entſchuldigen, 
Arbeit und 
Kkockzen habe. 
verſchwunden. 


Sie knixle 


unhüdſche Perſon in den Augen eines Welt- 
voraus. 
Günther 
vollen Glas, 
aus. Es war kein gehaltvoller Wein, 


üderlegte das alles. 


aber ein 


reiner Tropfen unverfälſchter Traude, wie er 
ohne Bedenken ſelbſt zum heiligen Abendmahl 


verbraucht werden konnte. Er koſtete das Gebäck. 


ontag früh. nge in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
3,50 Tik., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. | 


Mitgliedern des Vorſtandes und 


geſchreckt werden durch Strafbeſtimmungen, welche 
die Berübung gemeiner Perbrechen durch die 8 
{ trat und eine däniſche Prinzeſſin heirathete, ob- 

Im Vorſtehenden glauben wir die wichligſten 
fienderungen des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes 
ſpruch gegen dieſen Raub 

| Bon Herzog Albrechts kinderlos geſtorbenem 


in der Einführung 


Geſetz ſtellen wollen, damit fie rechtzeitig die noth- | 


:genheit geboten wird, guten Rath zu erhalten. 


Cabineisconriere beſorgen, 


Italien am Papſte vollzogenen „Kirchenraub“ 
widmen. Er erledigt dieſelben ſtets in Gegenwart 


daß faſt überall ſolche Derſammlungen mit dem 
erwünſchten äußeren Effect zu Stande kommen. 


Meiſten von ihnen auch gewiß den Wunſch, daß 


Es wird 


Pult, die neueſten Zeitungen und etliche pfarr⸗ 
amtliche Aktenfascikel darauf. Kinter der Thür 
der gegenüberliegenden, Wand, an der noch ein 
gar Stühle, ein Bellſchemel und ein Mauer- 
ſchrank ſich befanden, lag wohl des Seelſorgers 
v. Tech, indem er ſich noch mal 

Ein Crucifix über ihm, dort zwei Heillgenbilder, 
hier einige Photographien — wahrſchemlich von 
Vater, Mutter und Geſchwiſtern — und die ein⸗ 
gerahmte Bleifiſtzeichnung eines Hauſes, laut In⸗ 
ſchrift des vordem in einer anderen Diöceje be- | 
wohnten Pfarrhauſes, Schreibzeug, Pfeifenſtänder 
und Weihbrunnkeſſeichen — und das ganze In⸗ 
ſo ſtill, vertraut und behaglich, fiel ihm immer 

Da erſchien auch ſchon wieder die Pfarrköchin. 
Ste hatte eine weiße Schürze vorgebunden und 
ihre nackten Füße in offene Schuhe geſteckt, aber 
über die drallen, nackten, ſonnverbrannten A 
— oder 
nahm das geleerte Fläſchchen mit und ſtellte es 
So trug fie ein Plällchen von weißem Steingut 
5 ſchmucken Reiter, um gleich wieder mit der alten 
Fläſchchen weißen Landweins, den ſie eben aus 
dem Faß im Keller gezogen, und ein Teller mit 
kuchenartigem Weißbrod, das fie ſeiber geknetet 
bat Günther fig, doch nur ein paar Augenblicke 

Sie ſchenkte dem Major das Glas voll, wünfhie, | 
daß es ihm wohlbekommen möge, breitete 11 
mit 
fie ſelbſt 
die heute alle Hände voll 
überdies noch für Tagelöhner zu 
noch einmal und war 


Ein ausgelernter Kammerdiener hätte ſich nicht 
anſtelliger, nicht anständiger benejmen können. 
Und dabei hatte die derbe, aber durchaus nicht 
it Bein Fehl und kein Tadel zu entdecken, er be- 
mannes noch allerhand vor einem Kammerdiener 
ihm zu dienen, iſt eine Gnade, deren ich kaum 
Er 'nippie am 
richte mit dem Kopf und trank es 
ſieht's, und ich danke Ihnen für die Gaſtfreund⸗ 


1889. 


ſelbſt von ihren parlamentariſchen Vertretern 
vermieden, in den Parlamenten Anträge zu ſtellen, 


daß der betreffende Staat feine Macht dazu an- 


wende, um den Wunſch des Papſtes zu erfüllen. 
Man weiß, daß ſolche Anträge in den Volks- 
vertretungen nur böſes Blut machen würden, 
führ dem darin ausgeſprochenen Ziele näher zu⸗ 
ühren. 

Italien kann ſich in Bezug auf ſeine Zukunft 
an dem Beiſpiel Preußens tröſten, das auch ein 
ſolcher alter „Kirchenräuber“ iſt. Das altpreußiſche 


[Stammland, welches dem ganzen Staate den 
Namen gegeben, war bekanntlich einſt im Beſitz 
der Ritter des deutſchen Ordens, die, halb Ritter 
und halb Mönche, das Land erobert hatten und 
denen es von Kaiſer und Papſt verbrieft war. 
Bei der folgenden Zerriſſenheit Deutſchlands ver- 
loren die deutſchen Kaiſer bald allen Einfluß auf 
das von deutſchen erworbene und colonifirte 
Land, die Päpſte geben aber bekanntlich Anſprüche 
irgend welcher Art in der Theorie niemals mehr 


auf. Als der letzte gewählte Kochmeiſter des 


deutſchen Ordens, Markgraf Albrecht von Branden- 


burg ſich auf Luthers Rath zum weltlichen Herr- 
ſcher des Landes machte, zu Luthers Lehre über- 


gleich ihm nach dem Rittergelübde das Cölfbat 
aufgelegt war, erhob der Papfi lauten Wider⸗ 
an der Kirche. 


Sogn erbten das Land 1618 die Aurfürften von 
Brandenburg, und als Kurfürſt Friedrich III. ſich 
am 18. Jan. 1701 die Königskrone aufſetzte, konnte 
er ſich nicht zum König von Brandenburg machen, 
weil dieſes unter dem deutſchen Kaiſer ſtand, 
ſondern nur zum König in Preußen, wo er 
fouverän war. der Papſt wiederholte damals 
laut den Proteſt gegen das kirchenräuberiſche 
neue Königreich Preußen, und grund ſätzlich hat 
das Papftihum dieſen Proteſt niemals aufgegeben; 
Preußen iſt auch heute noch in feinen Augen ein 
Kirchenräuber. Preußen fteht ſich dabei aber ganz 
gut. Thatſächlich haben die Päpſte ja doch längſt 
Preußen anerkennen müſſen, ſchon dadurch, daß 
preußlſche Geſandte bei ihnen beglaubigt ſind. 
Die Päpſte unterlaſſen heute als kluge Leute die 
Protefte gegen Preußen, und Italien wird mit 
ihnen auch allmählich zu einem Modus vivendi 
gelangen. 


Deutſchland. 
24. Mai. Mehrere italieniſche 
ſo lange König 
Humbert hier verweilt, den Cabinetsbienſt zwiſchen 
Rom und Berlin. Jeden Tag trifft ein Courier 
mit den dringendſten Sachen, die ſofort einer 
Erledigung harren, hier ein, und der König 
pflegt eine Stunde täglich ſich dieſen Arbeiten zu 


* Berlin, 


Grispis, der ihm die Decrete behufs Unter- 
zeichnung vorleg. — Ueber den Ordensſegen, 
der vom Könige von Italien hier zu erwarten iſt, 
bringen italieniſche Blätter allerlei Andeutungen. 
Darnach führt König Humbert 2 Ordens diplome 
für das Commandeurkreuz. 3 für das Groß- 
offüzlerskreuß des hohen Ordens San Maurizio 
e Laparo, ferner 4 ſolcher Diplome für die 
Corona d’Italta mit ſich. Die Titulare dieſer hohen 
Auszeichnungen ſollen erſt hier beſtimmt werden. 
Außerdem wird ein wahrer Regen von Ritter- 
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| Es war etwas wie noch nicht Kuchen, nicht mehr 
Brod, und halte doch von beiden den Wohl- 
geſchmach. Reines Weizenmehl und etwas Milch, 


mit Derftändniß und Liebe für einen menſchen⸗ 
freundlichen Kenner bereitet, 

Sapperlot, fo ein geiſtlicher Herr hat's gut, 
wenn die Pfarrersköchin was werth iſt! Und er 
hat's für billiges Geld! Alſo dachte Günther 
das Glas voll 
einſchenkte und nach den Zeitungen griff, die auf 
dem Tiſche lagen. 

Aber die Zeitungen ſprachen ihn nicht an. Es 
waren uliramontane Partel⸗ und Kreis blätter, 
zumeiſt in polniſcher Zunge. Er halle den Sinn 
nicht aufs Leſen geſtellt, ſondern aufs Be- 
trachten, und über dem, was er vor ſich ſah, 


wieder der Gegenſatz ſeiner eigenen durchaus 
verwahrloſten Junggeſellenwirthſchaft ein. Und 
dieſer Gegenſatz machte ihn traurig und nach⸗ 
denklich. 

Derweilen erſchien die pfarrereköchin von neuem, 
hurtig friſch angefüllt noch einmal vor den 
noch dringender vorgebrachten Entſchuldigung zu 
verſchwinden. 

Wie fte die Klinke ſchon in der Hand hatte, 


zu verzeihen. 

Mes befehlen der gnädige Herr? 

Iſt der Pfarrer ein guter Mann? 

Der beſte der Menſchen! gab ſie zur Antwort, 
die Augen überzeugungstreu gen Kimmel auf⸗ 
ſchlagend. 

Und Sie haben ihn lieb? 

Wie einen Heiligen, der er if. 

Und er ſorgt für Sie und feine Pflegebefohlenen 
alle väterlich? 

Wie ein Schutzengel in Menſchengeſtalt! An ihm 


ſchämt durch Lerzensgüte jeden wider Willen; 


werth bin. 
Aber Sie dienen ihm redlich und gut. Man 
ſchaft, die Sie einem Fremden erwieſen haben. 
Sie find der Gaſt Seiner Hochwürden, wie jeder 
es iſt, der ſeine Schwelle überſchreitet. Ich habe 
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| kreugen der Corona d' 
officiellen Kreiſe ergießen. 


* [Verlobungsgerücht.] Das dem römiſchen 
Hofe naheſtehende Blatt „FJanfulla“ glaubt an die 
Möglichkeit einer Verlobung des italieniſchen Aron- 
prinzen mit der Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen, der jüngſten Tochter Kaſſer Friedrichs. 

* [Humberts Geſchenk für feine Gemahlin] Seit 
Mittwoch weilt ein römiſcher Hoſphotograph in die | 
ie via 
triumphalis in allen ihren Theilen und Einzelheiten zu | 
photographiren. die Berufung hierher erfolgte auf 
directe Anordnung des Hausminilters Biſone. Wie ver- | 
lautet, handelt es ſich um ein Geſchenk, welches der 


welchen König Humbert beauftragt hat, 


König feiner Gemahlin zu machen gedenkt. 


* (Die Zahl der italieniſchen Polizeibeamten], | 
die während der Anweſenheit des Königs Humbert 
beläuft ſich auf vierzehn; es 
find zwei Räthe, mehrere Inſpectoren und ſechs 
Delegati, welche alle etwas Deutſch verſtehen und 
in verſchiedenen Hotels unter unauffälligen Titeln 
durch eine Note 
der italſenſſchen Botſchaft dem königlichen Vollzei⸗ 
präſidium vorgeſtellt, und dieſe squadra volante 
begleitet den König überall, ihellweiſe zu Wagen. 
der bekanntlich auch Miniſter des 
Innern iſt, empfängt jeden Morgen ben Chef 


hier Dienſt thun, 


abgeitiegen find. Alle wurden 


Herr Grisp!, 


bieſer Polizei-Ambulanz zur Bexichterſtattung. 
* [Das Ende der 


demokratiſche Berliner „Volksblatt“ 


in einer Gelbſttäuſchung befangen find, Kr. v. 


bei der Anordnung von Neuwahlen. 


Die deutſchen Arbeiter find in ihren Anſprüchen gewiß 
beſcheiden, wie die Forderungen der ſtrikenden Berg⸗ 
leute wieder gezeigt haben. Allein ſo ſehr beſcheiden 
ſind ſie denn doch nicht, daß ſie für das Linſengericht 
der Altersverſorgung von ihren einmal gefaßten focial- 
politiſchen Anſchauungen abgehen ſollten. 1 30 

wöl 
Millionen Arbeiter werden ihr ganzes Leben hindurch 
für eine kärgliche Altersverſorgung zu bezahlen haben, 
die nur dem zehnten Theil von ihnen zufällt, weil nur 
ſehr wenig Arbeiter das 70. Lebensjahr erreichen. In 
dieſer verkrüppelten Geſtalt wird der urſprünglich ſchöne 
Gedanke der Altersverſorgung die Unzufriedenheit der 
Arbeiter nicht beſeitigen, ſondern eher ſteigern. Das 
{ der trockenen und 
dürren bureaukratiſchen Schablone arbeitet, ſtatt aus 


ihnen denn die Altersverforgung bringen? 


kommt davon, wenn man nach 


dem friſchen Quell des Lebens ſelbſt zu ſchöpfen. 


* [Bon der Samoa-Conferenz] wird berichtet, 
daß die letzte Sitzung wiederum alle Bevoll⸗ 
Es heißt, daß noch 
eine oder zwei Sitzungen flaltfinden ſollen. Auch 


mächtigten befriedigt habe. 
die Berichte der Preſſe ſollen zur Sprache gebracht 


worden ſein, und zwar von dem Grafen Herber“ 
Bismarck, worauf die Bevollmächtigten exwiedert 
haben ſollen, daß ſie alleſammt dieſen Berichten 
fern ſtehen. Die Nothwendignkelt dieſer fortgeſetzten 
Geheimnißkrämerei wird nicht allenthalben ein- | 


geſehen. 
* (Die deuiſche Schutztruppe für Südweſt⸗ 


efrike], die unter vorläufiger Führung des 
dürfte bald auf 
hoher See unterwegs auf dem Wege nach Süd- 
meitafrika fein. Es ift vielleicht angebracht, über 
ihre originelle Ausrüſtung, welche von der der 
abweicht, 


Während die Wißmann'ſche Expedition in einem 
tropiſchen Klima zu manöveriren hat, wird die Truppe 
des Kerrn v. Francois in einem ſubtropiſchen ſich auf⸗ 
halten, weiches außerdem ganz gewaltigen Temperatur- 
wechſeln ausgefeht iſt, fo daß eine leichte Tropenaus. 
mußte bei 
Kufſtelſung der Grundſätze, nach welcher die Ausrüftung 
zu geſchehen hatte, im weſentlichen drei Geſichtspunkte 
als maßgebend anerkennen, einmal das Klima, dann 


Cieutenants v. Srancois ſteht, 


Wißmann'ſchen Truppe bedeutend 


Einiges mitzutheilen: 


rülſtung nicht angebracht war. Man 


den Umſtand, daß die Expedition keiner Träger, 
ſondern nur der Ochſenwagen bedarf, und ſchließlich 
den Charakter einer berittenen Truppe. Das Klima 
verlangt eine dichte, warme Bekleidung und 
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talla ſich über unſere 


f x Gochaldemakratie] In 
einem ſo überſchriebenen Artikel fpottet Das focial- 
über die 
von den leitenden Staatsmännern, namentlich 
Bismarck und Böllcher, ausgesprochene Hoffnung, 
daß die ſocialdemokratiſche Bewegung verſchwinden 
werde, wenn erſt das Alters- und Jovaliden⸗ 
geſetz angenommen worden fei, und ſchreibt u. a.: 
Die Herren von den grünen Tiſchen verſchließen ſich 
eben manchmal, wie es ſcheint, abſichtlich bie Augen. 
Sonſt müßten fie längſt eingeſehen haben, wie 15 ſie 
ötti⸗ 
cher prophezeit ſchon ſeit mehr als einem halben 
Jahrzehnt, daß die ſocialdemokraliſche Bewegung in 
Folge der „vortrefflichen“ Socialgeſegebung „dem 
nächſt“ verſchwinden werde. Die ſocialiſtiſche Bewegung 
hat indeſſen dem Fry. v. Bötticher noch nicht den Ge⸗ 
tallen gethan, zu verſchwinden, und mit feinem „‚bem- 
nächſt“ wird es auch eine bedeutend langwierige Sache 
fein, als mil dem „Sofort“ des Hrn. v. Puttkamer 


zugleich eine 
bekannten 
Bischen“) 


ſolche, welche den Dornen, 
„Watj een Beetjen“ (Bart! 
der Holländer, widerſtehen kann. 


Empfehlung des Miſſionsinſpectors Bütiner wählte 
Mancheſter 
eord, auch corduroy genannt, jenen bekannten ſammel⸗ 
gab den Leuten für die 
heißen Tage noch einen Anzug aus Drillich. Für den 
Wachtdienſt in der Nacht hat jeder einen grauen lama- 
gefütterten Mantel mit großem Kragen, welcher aufge- 
ſchlagen werden kann, und einige wollene Decken, ſo 
daß die oft empfindliche Nachtkühle ihnen nichts wird 
anhaben können. Die Schuhbekleidung, Leibriemen mit 
Patronentaſchen find aus naturfarbenem Leder und 
ähneln denen der Wißmann'ſchen Ausrüftung. Don dem 
Tropenhelm hat man aus dem Grunde abſehen müſſen, 
weil die mitgenommenen Leute geſchichte Schützen jein 
müſſen, damit der eventuelle Nachiheil ihrer geringen 
Zahl durch ihre große Treſſſicherheit ausgeglichen wird. 
und weil der hintere Schirm des Tropenhelms bie Be⸗ 
wegung des Kopfes hindert. Man hat aus dieſem 
Grunde den altbrandenburgiſchen Filfhut, aber in grau 
gewählt, deſſen eine nach oben geſchlagene Krämpe die 
Dieſer Hut er- 
| taubt zugleich, baf'bei läftigem Sonnenſchein bie Krämpe 
Die Abzeichen der 
Unteroſſiziere beſtehen, wie bei der Wißmann ſſchen 
Truppe, aus einem Kaken, dagegen trägt der Offizier 
zwei ſchwarz-weißß-roihe Litzen, 
| Manier von der Gchulterhöhe nach der Bruſt zu laufen. 
Originell iſt noch das an der Seite zu tragende Bowie⸗ 
meſſer, welches ſo conſtruirt iſt, daß es dazu dienen 
kann, Bäume und Sträucher zu fällen, um einen 
Verhau zu machen, und in gleicher Weiſe ſowohl als 
Schlächtermeſſer wie als Waffe Verwendung zu finden. 
Ferner find die Leute mit einem Mauſer. Garabiner 
und Revolver bewaffnet und tragen die in ber Armee 
| eingeführten Brodbeutel und Feldflaſchen. Zur Pfer de 
| ausrüftung gehört die Bockpritſche, wie fie hier die 
Offiziere verwenden, und einfaches Zaumzeug mit 


man aus dieſem Grunde das graue 


artigen dichten Eioff, und 


ſchwarz weiß rothe Cocarde trägt. 


heruntergeſchlagen werden kann. 


Caadare ohne Trenſe. 


Die ganze Ausrüſtung iſt wieder im deutſchen 


Offizlerverein hergeſtellt worden. 


* [Bermaltung in Deutſch-Oſtafrika.] Privat- 
briefen aus Zamibar zufolge macht die Organifation 
zur vollen Uebernahme der Bermaltung an der 
oſtafrikaniſchen Küſte durch den Neichscommiſſar 
immer weitere Schritte. Zunächſt find vom Haupt- | 
mann Wißmann bereits wleder einige Stations- 
chefs ernannt: für Bagamoyo Irhr. v. Graven⸗ 
reuth, der ſchon früher als Beamter der deutſch⸗ 
oftafrikanifhen Geſellſchaft dort Chef war, und 
für Dar-es-Galaam Lieutenant Schmidt (vom 
1. Artillerie-Regiment). Dann follen Dr. Schmidt 
und Prem.-Lieut. v. 3elewski noch den Befehl 
über Stationen erhalten, ſobald einige der be- | 
deutenderen Küſtenplätze wieder genommen find. | 
Die Deutſchen an ber Küſte haben beobachtet (die 
daßz ſich die 


Briefe find von Ende April), 
Leute dort etwas beſſer und weniger widerſtrebend 
benehmen als früher; man glaubt, daß der 


Sultan von Janziber zu der Einſicht gekommen 
ſei, er könne gegen die Deutſchen nichts aus- 
richten. doch war die Macht und der Einfluß 
der Kufſtändiſchen in den beſetzten Küſtenplätzen 
noch recht fühlbar. Buſchiri ſoll einem Maurer, 
welcher für die deutſchen in Bagamono gearbeitet 


habe, beide Hände haben abhauen laſſen; nun 


folle er wieder zu den Deutſchen gehen und für 
fie weiter arbeiten. Bon allen Seiten werden 
laut über den kaufmänniſchen Beirath 


Klagen 
E. Wolf, der durch ſein dreiſtes Weſen dort nach 


allen Seiten hin Streit und Unzufriedenheit her- } 


vorgerufen habe. Wie es heißt, wäre auch Haupt- 
mann Wißmann über ihn zu einer anderen An. 
ſicht gekommen. 


welche nicht zuverläſſig erſcheinen; dadurch wird 
es den Aufſtänbiſchen erſchwert, ſich durch 
Spionage über die dortigen Vorgänge zu unter- 
richten. 

* [Die diesjährige Verſammlung der preuhi- 
ſchen Landesdirectoren] wird Mitte Juli in Kiel 
abgehalten. 

* [Das „Deuiſche Tageblatt“.] Die Sperre, 
welche der Borftand des Reichsſags über das 
cartellfreundliche „Deutſche Tageblan“ verhängt 


hal, veranlaßt daſſelbe zu einem halb weiner⸗ 


lichen, halb trotzigen Artikel, in welchem zuerſt 
Herrn v. Levetzow demüthig Abbitte geleiſtet und 
dann dle freifinnige Oppoſttion denuncirt wird. 
Bei den Schwierigkeiten einer Redaction, welche 
„nur über eine beſchränkte Zahl von Kräften 
verfügt“, könne ſchon einmal ein Wort durch⸗ 
ſchlüpfen, welches bei reiflicher Ueberlegung ge- 
mildert worden wäre. Herr v. Levetzow ſei ja 
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Vergebung. Wir find jo vornehmen Beſuch nicht 
gewöhnt, und einer ſoll behandelt werden wie 


der andere, denn wie vor Gott, ſollen vor Gottes 


Diener alle gleich fein, pflegen Kochwürden zu 


Günther in die Rebe, 
Ich weiß nicht genau. So Mitte VBierzig. 
Das überraſchte Günther. Er hatte ſich einen 


Heiligen, einen Engel in Menſchengeſtalt und der⸗ 


gleichen nur als Greis im Gilberhaar vorgeſtellt. 


mend, fragte er weiter: 
reden alle nur Gutes von ihm? 


freudigen Blicken an und ver ſetzte: 
ihn, wo er vorübergeht, und beten für ihn, wenn 
ſie an ihn denken. Ich auch! 


Günther mochte ſich etwas beſchämt fühlen, und 


feiner Empfindung ausweſchend, dachte er: ſie 


redet wie eine Predigt! Das Thier nimmt eben 


vom Futter Farbe an. Eh’ er noch einmal das 


Wort an die brave Pfarrersköchin richten konnte, 
war ſie mit zum dritten Male vorgebrachter Bitte 


um gnädigſte Eniſchuldigung zur Thür hinaus. 
Der Major trank feinen zweiten Schoppen 
raſcher als den erſten aus, ſteckte noch ein gutes 
Stück von dem Weſzengebäck zwiſchen die Zähne 
und muſterte mit den Augen die Bibliothek des 
geiſtlichen Mannes, deren Reihen in ſchlichten, 


meiſt ſchwarzen und abgegriffenen Einbänden 


hinter den grünen Vorhängen erſchienen. Es war 
faſt lauter theologifches Handwerkszeug: Dogmalik, 
Exegeſe, Predigtſammiungen und dergleichen 
mehr, nur ein wenig Poeſie und weltliche Ge- 
ſchichte dazwiſchen. 


Günther ließ den Vorhang fallen, leerte das 


Glas und ging. Im Hausflur erſchien noch ein⸗ 
mal aus der Küche tretend, das Mädchen, diesmal 


ſchon wieder in blauer Arbeitsſchürze und barfuß, 
und nahm knixend des Gaſtes Dank und die 
ſchönſten Empfehlungen an den Kochwürdigen 


entgegen, weicher ungemein bedauern würde, ſo 

ehrenvollen Beſuch verfehlt zu haben. \ 
Als der Major im Sattel ſaß, ſagte er zu ſich 

noch einmal: Der Wein ſchmeckte wirklich ſchön! 


nur ſeinen Befehl auszuführen und bitte für 
allenfalſige Ungeſchicklichkeiten meinerſeits um 


und etliche Naſenlängen weiter fügte er hinzu: 
alle Himmelſchockſchwerenoth, warum ſoll es ein 
ehrlicher Reitersmann nicht auch ſo gut haben, 
wie ſo ein alter Mufti! 

Dann ſetzte er den Gaul in ſanften Trab und 


wiederholte ein über das andere Mal: Das ſoll 
ſagen. N | anders werden! Aber ganz gewiß, das ſoll anders 
Wie alt iſt der hochwürdige Herr? fiel jetzt ! 


werden! da... ja! 
Noch innerhalb der Feldmark des Dorfes kamen 


ihm ein paar Bauern, die Senſe auf der Schulter, 


entgegen. Geſtandene Männer mit ehrlichen, ernit- 
haften Geſichlern, die ſich nach Landesbrauch tief 


verziehen. 


nung auf die nächſte Ernte und kam jo wie von 
ungefähr auch auf den Pfarrer zu reden: 


ſondern auch was man einen guten Menſchen 
nennen darf? 

Er iſt der beſte der Menſchen, gnädigſter Kerr! 

Und Ihr liebt ihn recht? 

Wie ſollte man dieſen wahren Heiligen nicht 
verehren und lieben, gnäbigfier Herr! 

Und alle Weit redet Gutes von ihm? 


dem Tadelloſen verſündigte! 
relis von der Pfarrersköchin vorgeſungen worden 
ſogleich in alles, was er geſehen, hatte finden 


Mannes ein, ber ihm fo anmuthige Gaftireund- 


dem Ehriften wie dem Heiden. Das dünkte den 
Heimreitenden gar ſchön und er bezeichnete das 
Kalbſtündchen im Pfarrhauſe unter ſeine freund- 
lichſten Erinnerungen. Je näher er aber dem 
ſchmutzſtarrenden Oertchen unſerer Garniſon und 


der eigenen jo gräulich verwahrloſten Bude rückte, 


deſlo empfindlicher miſchten ſich auch unfreundliche 


Empfindungen in die Erinnerung, die freilich nicht 
dieſer gelten ſollten, aber auf ihrem hellen Grunde 


nur um fo empfindlicher in die Augen ſprangen. 
(Coriſ. folgt.) 


die nach ruſſiſcher 


geſchwiegen. 


1 Aus den von den Deutſchen 
beſetzten Küſtenorten Bagameyo und Dar- es- 
Salaam werden alle ſolche perſonen ausge vieſen, 


Günther richtete das Wort an ſie. Erkundigte 
ſich über die Qualität des Bodens, über die Koff⸗ 
Das Mädchen ſah den Fragenden arglos mit 
Sle ſegnen 
St er nicht nur ein ſtreitbarer Seelenhirt, 
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Die Zunge müßte verborren, err, die ſich an | über die Grundſätze, von denen ſich das Cabinet 


Das war ja ganz dieſelbe Litanei, die ihm be- | 
wir. Und Güntger, der fih als Beoteitant nicht wärlgen Mächte angeſtellien Derfuche find fehr gut 
können, ſtimmte nun auch in das Lob des fremden 
ſchaft erwieſen hatte und fie jedem erwies, der 


die Straße zog, dem Kandwerksburſchen wie dem 
Kammerherrn, dem Frommen wie dem Spötter, 
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ein von dem „D. Tgbl.“ To hochgeſchätzter Politiker 


und fo ſympathiſcher Präſident, daß die Rebaction 
f | inm auf vertrauliche Anregung gewiß. „eine jebe 
Mißdeutung ausſchließende Erklärung“ 


bereit- 
mitligft ausgeſtellt hätte. Da der Artikel des ge- 
nannten Blattes zugleich in einer Reihe von Pro- 
vinzialzeitungen erſchienen iſt, aber nach der 
Berfiherung der „Nordd. Allg. 3.“ nicht „inſpirirt“ 
ſein ſoll, ſo ſcheinen die „beſchränkten“ Kräfte 
der Redaction des „Deutich. Tagebl.“ ausgereicht 
zu haben, das plumpe Machwerk zu verviel- 
fälligen und zu verſenden, nicht aber die 
taktloſeſten Ausdrücke — die ſich übrigens mehr 
gegen den Abg. Richter als gegen Frn. v. Levetzow 
richteten — zu beſeitigen. Der denunciatoriſche 
Theil der Abbitte des „D. T.“ richtet ſich gegen 
den Abg. Richter, der den Verfaſſer einer elenden 
Schmähſchrift einen „Lump” genannt habe, ohne 
vom Präſidenten zur Ordnung gerufen zu werden, 
„obwohl es ein aller Welt bekanntes Geheimniß“ 
— in Wirklichkeit eine kecke Erfindung — „Üt, 
daß dieſe Schmähung gegen einen deutſchen 
Bundesfürften ſich richte.“ Abermals wird das 
„Pfui“ abgehandelt, obwohl daſſelbe auf unge- 
mein ſcharſe Angriffe gegen die freifinnige Partel, 
ohne jede Berechtigung, folgte. Endlich wird auch 
die „Bolksztg.“ wegen ihres Artikels vom 9. Mär; 


wieder denuncirt — das iſt die Weiſe, in welcher 


die beſchränzten Kräfte jenes Blattes ihre Sache 
führen. Es wäre in ihrem Intereſſe — bemerkt 
dazu die „Voſſ. 3g.“ — beſſer geweſen, ſie hätten 
Wenn fie aber von der Noih⸗- 
wendigkeit der Preßfreiheit reden, fo würde es 
mit dieſer Freiheit traurig beſtellt fein, wenn fie 
auf Vertheidiger wie jenes Cartellblatt ange- 
wieſen wäre. 

Breslau, 28. Mai. [Ein Dankſchreiben Rickerts.] 
Der Pädagogiſche Verein hierſelbſt hatte nach den 
Debatten im Abgeordnetenhauſe über Anfang 
und Ende der Schulpflicht dem Abg. Rickert eine 


Zuſtimmungs-Adreſſe überſandt. Aus dem Ant- 


wortſchreiben, welches in der letzten Sitzung des 
Vereins verleſen wurde, hebt die „Schleſ. Volks- 
zig.“ folgenden Pafjus hervor: „Die Umſtände, 


unter welchen wir den Kampf um die deutſche 


Bolksſchule führen müſſen, ſind keine günſtigen. 
Unſer Ziel liegt noch in weiter Ferne. Das ſoll 
uns aber nicht davon abhalten, unausgeſetzt zu 


kämpfen, und wir zweifeln nicht daran, daß Ihre 
Unterſtützung den Kampf erleichtern und ſchließlich 


erfolgreich machen wird.“ (Br. Zig.) 
Aachen, 21. Mal. Wie der „Frankf. Ztg.“ mit- 
getheilt wird, erſchien heute Morgen in der 
hieſigen techniſchen Kochſchule ein höherer Polizei- 
beamter, um einen ſeit kurzem hier verweilenden 
Studirenden ruſſiſcher Nationalität zu verhaften, 
der angeſchuldigt iſt, Bomben angefertigt und 
nach Berlin geſandt zu haben. Er ſoll mit dem 
in jüngſter Zeit in Zürich aufgedeckten Complott 
in Verbindung ſtehen. Es gelang der Polizei 
nicht, des Studenten habhaft zu werden. 
Bochum, 21. Mai. Die unglückliche Schießz⸗ 
affäre vom 9. Mai Abends ſcheint Gegenſtand 
weiterer Unterſuchung zu ſein. Geſtern ſahen wir 
den hier commandirenden Oberſt der Düfjeldorfer 
(grünen) Huſaren mit einem zahlreichen Gefolge 
von Offizieren der Cavallerie und Infanterie den 
Schauplatz eingehend befichtigen, und heute bringen 
wir in Erfahrung, daß verſchiedene hieſige Per- 
fonen, u. a. mehrere Redacteure, Borladungen 


erhalten haben. Eine ſtrenze Unterſuchung des 
traurigen Falles wird hier von der öffentlichen 


Meinung dringend gefordert und liegt im all- 


feitigen Intereſſe. (Frankf. Ztg.) 
Deſterreich⸗Ungarn. 


[Wien, 23. Mai. Einer Meldung der „Polit. 
Correſp.“ zufolge beſchloß die Regierung, die 


Lemberg Czernowitzer Eiſenbahn mit dem 1. Juli cr, 
in eigenen Betrieb zu nehmen, ſowie die an- 
ſchließenden Bukowinger Lokalbahnen und die 
Lokalbahn Lemberg⸗-Belzec. Der Verwaltungsrath 
iſt von dem SGequeſtrationsbeſchluß durch einen 


Erlaß des Handelsminifters vom 20. e 


worden. (W. 
England. 
* AKohlen- Producfion und -Confum.] Mit 
Rückſicht auf die Vorgänge im rheiniſch - weſt⸗ 


fäliſchen Kohlenrevler iſt es nicht ohne Intereſſe, 


von einigen ſtatiſtiſchen Angaben über die Hope 
der Kohlenförderung in England, ihren Einfluß 
auf die Löhne etc. Kenntniß zu nehmen. Die Ge- 
ſammthöhe der Förderung für 1888 iſt noch nicht 
bekannt; ſchon unterliegt es aber keinem Zweifel, 
daß ſie die von 1887 (wo 162 000 000 Tonnen ge- 
fördert wurden) weſentlich überſteigt. So- 
wohl der Export als der Verbrauch im In- 
lande find gewachſen. Der erſtere iſt von an- 


nähernd 24½ Millionen auf ungefähr 27 Millionen 


Tonnen geftiegen; der letztere hat für London 
allein um eine halbe Million Tonnen gegenüber 
dem Vorfahre zugenommen. Mit dem Steigen 
der Kohlenpreiſe, welches die Folge der wachſen⸗ 
den Nachfrage war, hat, wie behauptet, aber nicht 
Affermäßig belegt wird, die Erhöhung ber Arbeits- 
löhne einigermaßen Schritt gehalten. Die Zahl 


vor dem Offizier verneigten, ohne eine Miene zu | der Unglücksfälle nimmt erfreulihermeife ab sub 


Und unwillkürlich das Einglas ins Auge kiem- | 
Und die Pfarrkinder | 


war im Jahre 1888 geringer als in irgend einem 
früheren Jahre feit 1851; die ſtrengeren Beflim- 


| mungen des neuen Bergwerksgeſetzes dürfen alſo 


bereits als bewährt gelten. 
Rumänien. 
Bukareſt, 23. Mal. In der Deputirtenkammer 


begründete Saulesco feine Interpellation betreffend 


die Unverlräglichkeit des Deputirtenmandats mit 
den richterichen Functionen, wobei der Inter- 


pellant die Depulirten Blaremberg und Severeanu 
im Auge Hatte. 
Catargi und Blaremberg befriedigende Antworten 
gegeben hatten, ging die Kammer zur Tages- 


Nachdem der Miniſterpräſident 


ordnung über. Carp kündigte eine Interpeilation 


bei den adminiſtrativen Reformen leiten laſſe, an. 
Die mit der Moxime-Mikrallleuſe im Beiſein 
des Königs und ver Milltärattaches der aus. 


ausgefallen. 1 
Der diesſeltige Geſandte in London, FJürſt Jon 
@hike, wird, nachdem er die Altersgrenze erreicht 
hat, zur Dispoſition geſtellt. (W. T.) 
Nußland. 
Petersburg, 23. Mai. Der Schah von Berfien 


| traf Nachmittags 2 Uhr hier ein und wurde am 
Bahnhofe, auf welchem eine Ehrencompagnie auf- 


geſtellt war, von dem Kaiſer, dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger und den übrigen Großfürſten 
empfangen. Vom Vahnhofe aus fuhr der 
Kaiſer mit dem Schah im offenen Wagen, gefolgt 
von den Großfürſten und dem Gefolge des Schah, 
durch den pramtooll geſchmückten Newski Proſpect 
zum Winterpalaie; auf dem Wege dorthin halte 
die Garniſon Spalier gebildet. Die zahlreich an- 


Fr 


weſende Bevölkerung begrüßte den Kaiſer und 
den Schah mit enthufiaftiichen Kundgebungen. 

* Der Unterrichtsminiſter hat die Verfügung 
erlaſſen, daß in den zahlreichen deutſchen 
Colonien Wolhnniens in allen Volksſchulen, 
welche im vorigen Jahre unter die Verwaltung 
des Miniſters gelangt ſind, der Unterricht in den 
Anfangsgründen des Leſens, Schreibens und 
Rechnens künftig in ruſſiſcher Sprache ertheilt 
werden ſoll; die deutſche Unterrichtsſprache wird 
nur noch beim Religionsunterricht und beim 
Kirchengeſange in Anwendung kommen. 

* Aus Piplend wird der „Köln. Ztg.“ ge- 
ſchrieben: Zum 27. Mai ſind die Gouverneure 
der baltiſchen Provinzen wiederum nach Beters- 
burg berufen worden, um an Berathungen, 
welche im Miniſterium des Innern ſtalifinden 
ſollen, Theil zu nehmen. Es handelt ſich um die 
Beſchlußfaſſung über eine Reihe von neuen, 
bereits vom verſtorbenen Grafen Tolſtol ge- 
planten und von ſeinem Nachfolger, dem Staats- 
fecretär durnowo, zweifellos gebilligten Maß⸗ 
regeln, durch welche das deutſch-proteſtantiſche 
Weſen der balliſchen Lande entwurzelt werden 
ſoll. daß dieſe Maßregeln, unter welchen ſich 
der mit beſonderem Eifer geförderte Plan der 
Aufhebung der in den Landtagen und Landraths⸗ 
collegien zum Kusdruck kommenden Landes 
vertretung befindet, auch auf die gänzliche 


Vernichtung des deutſchen Schulweſene, ins- 
befsndere der Dorpater Kochſchule, ab- 
zielen, beweiſt die an den Curator Kapuſtin 


ergangene Aufforderung zur Theilnahme an dieſen 
Petersburger Berathungen. Nachdem mit aus- 
drücklicher Billigung des Kaiſers verordnet 
worden, die juriſtiſche Facultät der Univerſität 
Dorpat innerhalb einiger Jahre zu ruſſificiren, 
will man jetzt an die ſeit Jahrzehnten wiederholt 
geplante Aufhebung der theologiſchen Sacultät, 
bezw. Umwandlung derſelben in ein proteftan- 
tiſches Seminar mit dem Sitz in Petersburg oder 
Moskau gehen, um dadurch die baltiſche Koch- 
ſchule ihres proteſtantiſchen Charakters du eni- 
kleiden und die künftigen Prediger von den „ver- 
derblichen“ Einflüſſen ihres am Deutſchthum, feſt⸗ 
haltenden Heimathlandes loszureißen. Daß es 
gelingen werde, die Petersburger Machthaber 
von dieſen Plänen abzubringen, glaubt jetzt nie- 
mand mehr. Die Livländer haben ſich in den 
letzten Jahren daran gewöhnen müſſen, alles über 
ſich ergehen zu laſſen, mag es auch ſo ſehr den 
Geboten der Vernunft und der Billigkeit wider⸗ 
ſprechen. Dennoch aber ſind fie weit davon ent⸗ 
fernt, zu ver zweifeln. 


Von der Marine. 


Kiel, 23. Mai. In den amtlichen Berichten der 
Schiffscommandanten der auſtraliſchen Station war der 
Mangel an deutſchem Gelde in den dortigen Schutz- 
gebieten des Reiches zur Sprache gebracht, weshalb 
der Chef der Admiralität angeordnet hat, daß ſich die 


nach der auſtraliſchen Station zur Entſendung ge- 
langenden Schiffe mit einem entſprechenden Vorrath 
von deutſchem Gelde zu verſehen haben. 
fügung hat zunächſt auf die Kreuzer-Fregatte „Alexan⸗ 
drine“ Anwendung gefunden. — Der Kviſo „Grille“, 
an Bord der Admiralſtab unter Führung des Vice⸗ 
Admiral Knorr, 
Recognoscirungsfahrt aus Stralſund hier ein. 


Dieſe Ver- 


traf geſtern Abend von ſeiner 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 
Berlin, 24. Mai. Der Reichstag nahm das 


Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz mit 
185 gegen 185 Stimmen, alſo nicht einmal der 
abſoluten Majorität des Reichstags an, der be- 
kanntlich 397 Mitglieder 
Gegner des Geſetzes anweſend geweſen, ſo wäre 
daſſelbe mit 5 bis 6 Slimmen Majorität gefallen. 
Leider hat eine Anzahl Abgeordneter trotz wieder 
holter dringender Aufforderung gefehlt. Vier 
Abgeordnete enthielten ſich der Abftimmung, 
nämlich Porſch, Prinz Carolath, Graf Schlieffen 


zählt. Wären alle 


und Schultz-Cupitz. Dom Cenirum ſtimmte nur ein 


keiner Theil dafür. Mit nein ſtimmten zehn 
Nationalliberale, u. a. Römer, Dommes und Poll; 
von den Conſervativen Graf Mirbach, v. Butt- 


kamer-Plauth, Gramatzki, beide Oertzen; von den 
Freiconſervativen Lohren und Koltz. 
Zum Abſchluß feiner Thätigkeit hielt der Reichs; 


tag zwei Sitzungen. Um bie Reblausconvention 


noch in dritter Leſung erledigen zu können, ver⸗ 


tagte er ſich und trat dann zu einer neuen Sitzung 


zuſammen, in der auch die von freiconſervatiber 
Seite beantragte Reſolution, welche eine möglü chſt 
beſchleunigte Reviſion des Geſetzes über den 
Unter ſtützungswohnſi wünſcht, um die länd- 
lichen und kleineren Gemeinden zu entlaſten, er- 
ledigt wurde. 

Miniſter v. Böltiher legte dar, daß die Re- 
ſolution unnöthig ſei, da die Regierung entſchloſſen 
ſei, die Verpflichtung der Gemeinden zu be⸗ 
ſchränken und das darüber hinausgehende Er- 
forderniß auf breitere Schultern zu legen. Wenn 
erſt das Indalidengeſetz ſeine Wirkſamkeit ent- 
falte, werde der Ausgleich leichter ſein. 

Darauf zieht der Antragſteller Behr feine Res 
folution zurück, die der Abg. Rickert wieder auf- 
nimmt, um dem Miniſtern erwiedern zu können 
Der ganze Vorgang ſei ſeltſam. Was v. Bötticher 
geſagt, wiſſe man lange. Weshalb hälten die 
Conſervativen alſo die Rejolulion eingebracht? 
In landwirthſchaftlichen Kreiſen ſei die Meinung 
weit verbreitet, daß dieſe Reform dem Invaliden⸗ 
geſetz vorherzugehen habe und die Sache ohne 
Rückſicht auf dies Geſetz in die Hand zu nehmen 
ſei. Hlerauf zieht auch Abg. Rickert die Reſolutlon 
zurück. 

Sodann wurde über die Petitionen zum 
Invalidengeſetz verhandelt, worüber Kög. v. Man⸗ 
teuffel referirte. Abg. Rickert: Unter allen 
Petitionen iſt nur eine einzige für das Geſetz, und 
zwar vom ſchußzölleriſchen bimetalliſtiſchen Verein 
für deutſche Bolksmwirthihaft. Unter den zuletzt 
eingegangenen Petitionen gegen das Geſetz ſei eine 
große Zahl bemerkenswerther Kundgebungen, 
J. B. des rheiniſchen Bauvereins. Alle dieſe 
Pelitionen ſeien vergeblich, wenn die Gründe des 
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Abg. Flügge maßgebend wären, der, obgleich inner uch 
gegen das Geſetz, doch dafür ſtimmte, weil es der 
Wunſch feines allerhöchſten Herrn ſei. Wenn das 
maßgebend ſei, dann gehe der Conſtitutionalismus 
k zu Grunde. Er hoffe, man werde die Ruhe bis 
zum Jahre 1891 benutzen, um die Mängel zu 
beſeiligen und Abänderungen zu treffen. 
Miniſter v. Bötticher: Die Deduction des Abg. 
Rickert, daß aus dem Erlaß des Geſetzes ein 
Untergraben des Conſtitutionalismus herzuleiten, 
ſei eine Hyperbel. Die Auffaſſung, die an aller- 
höchſter Stelle beſteht, verdient mehr Anerkennung, 
als die Auffaſſungen von Leuten, von denen man 
nicht weiß, ob fie in das Verſtändniß des Geſetzes 
eingedrungen ſind. (Unruhe.) Erſt die Erfahrung 
wird uns über die Mängel des Geſetzes aufklären. 
Abg. v. Kammerſtein (conſ.): Abg. Flügge hat 
b nur von dem Wunſch, nicht von dem Willen des 
| Monarchen geſprochen. Sollte das Geſetz vor der 
Reform der directen Steuern ausgeführt werden, 
dann würde Unzufriedenheit die Folge ſein. 
Miniſter v. Böfticher erklärt, daß die Ein- 
kommenſteuervorlage vorausſichtlich die erſte fein 
werde, die dem Landtage zugehen wird. 
Bei Schluß der Reichstagsſeſſion verlas Miniſter 
p. Bötticher folgende Botihaft: „Meine geehrten 
Herren! Sie ſtehen am Schluſſe einer beſonders 
arbeitsreichen Sitzungsperiode. Der Reichstag hat 
unter lebhafter und opferſreudiger Theilnahme 
ſeiner Mitglieder ein Geſetzgebungswerk ge⸗ 
fördert, welches, jo eifrig auch um feine Ge⸗ 
ſtaltung gefiritten worden iſt, doch in feinen auf 
die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen 
gerichteten Zielen die Zuſtimmung der Vertreter 
der Nation in ſeltenem Grade gefunden hat. Dieſe 
f Zuſtimmung giebt eine Gewähr dafür, daß die 
noch unbehobenen Bedenken gegen einzelne Be- 


stimmungen des Geſetzes bei der Durch- 
ſührung deſſelben zurücktreten werden, daß 
alle hierbei betheiligten Volkskreiſe gern 


und verſtändnißvoll dazu mitwirken werden, 
daß der angeſtrebte Erfolg in möglichſt weitem 
Umfange erreicht werde. (Bravo!) Hierauf iſt 
die vertrauensvolle Hoffnung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und ſeiner hohen Verbündeten gerichtet. 
Indem ich dieſer Hoffnung Ausdruck gebe, bin 
ich glücklich, auf Befehl meines allergnädigſten 
Herrn dem Reichstage allerhöchſt deſſen warmen 
Dank und die volle Anerkennung der verbündeten 
Regierungen für feine treue und mühevolle Mit- 

| wirkung bei der Herſtellung des vaterländiſchen 
Werkes ausſprechen zu können. (Bravo!) Auf 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers erkläre ich im 
Namen der verbündeten Regierungen die Sitzungen 
des Reichstags für geſchloſſen.“ 


Berlin, 2. Mai. der Kaiſer gedenkt in 
dieſem Jahre Wiesbaden zu beſuchen. 
— der König Kumbert wird erſt Sonntag 
1 Nachmittag Berlin verlaſſen. 
I Berlin, 24. Mai. Heute Abend fand bei dem 
I Reichskanzler ein intimes Diner von 12 Gedecken 
zu Ehren Erispis ſtatt. Ddemſelben wohnten der 
italieniſche Botſchafter Graf Launay, Graf Solms, 
die Herren Piſani-Ddoſſi und Mayor als Mit- 
glieder des italieniſchen auswärtigen Minifterlums 
bei; ferner Graf Herbert Bismarck, Baron Kolſtein 
und zwei Mitgliederdes Auswärtigen Amts. 
— der ttalieniſche Miniſterpräſident Crispi 
hat ſein Erſcheinen auf dem parlamentariſchen 
Diner morgen Abend um 9 Uhr zugeſagt. 
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Tone. Es iſt ungewiß, ob dieſelbe veröffentlicht 
werden wird. Während der Papſt ſich bitter über 
die Haltung der italieniſchen Regierung beklagte, 
gab er ſeiner Befriedigung über die Kundgebungen 
des Wiener Katholikencongreſſes Ausdruck. 

Rom, 24. Mai. Der Po ſchwillt bei Ferrara 
bedeutend an; bei Pontelagoscuro überſteigt der 
gegenwärtige Stand den Normalſtand um einen 
halben Meter. Das Waſſer ſteigt ſtündlich einen 
Centimeter. Bisher iſt keine Gefahr vorhanden. 

Petersburg, 24. Mai. Die Kaiſerin und die 
Großfürſtinnen empfingen den Schah von Perſien 
in der Eremitage des Winterpalais. Nach dem 
Beſuch des Schahs bei den Mitgliedern des 
Kaiſerhauſes fand im Winterpalais ein Galadiner 
fteit, an welchem das Kaiſerpaar, die Mitglieder 
des Kaiſerhauſes, der Schah, der Fürſt von 
Montenegro mit dem Erbprinzen und ſeinen Töchtern, 
das Gefolge des Schahs, die perſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, die Miniſter und Würdenträger Theil 
nahmen. Bei der Tafel ſaß der Schah rechts von 
der Kaiſer in, der Fürſt von Montenegro links 
von der Kaiſerin. der Kaiſer toaſtete auf den 
Schah, wobei die Peterpaulsfeſtung 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgab. Der Schah toaftete auf die Kaiſerin. 

Danzig, 25. Mai. 

* [Beförderung.] Der Oberſt v. Bercken, früher 
Commandeur des 1. Leibhuſaren-Regiments, jetzt 
Commandeur der 18. Cavallerie-Brigade, iſt zum 
General-Major befördert worden. 

Patent] Don den Herren Rudolf Frey deck zu 
Elbing und Wilhelm Dick zu Altenburg iſt auf einen 
Bewegungsmechanismus für durchlochte Notenblätter 
bei mechaniſchen Muſikwerken und von Herrn Karl 
Dreyer zu Königsberg auf einen Reiſe- und Spieltiſch 
ein Patent angemeldet worden. 

* [Selbſtmord.] Geſtern früh wurde aus dem 
Radaunecanal an der Weizenmühle die ſchon ſtark in 
Verweſung übergegangene Leiche einer weiblichen 
Perſon herausgefiſcht und nach der Leichenhalle geſchafft. 
Die Leiche iſt als die der unverehelichten 17jährigen 
Anna B. recognoscirt worden, welche am 4. Februar 
. J. ihren Dienſt verlaſſen und im Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung ſich den Tod gegeben hat. 

* Aus Baiern berichtet man: Im Aufirage des 
Bezirksamtes Miesbach wurde unter Führung der 
Gendarmerie am Wendelſtein (in den bairiſchen Alpen) 
eine Streife nach dem ſeit 29. April vermißten 
Studenten der Medizin Wladislaus Graducewsky 
aus Slotowo, Kreis Löbau in Weſtpreußen, unter- 
nommen. Derſelbe war von Birkenſtein aus auf den 
Wendelſtein gegangen und ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 
Von der Nacht überfallen, verirrte ſich derſelbe und 
ſtürzte über den ſogenannten Bockſtein in den Dicl- 
graben über die hirchthurmhohe Wand in den 
rauſchenden Bach hinab. Nach ſechsſtündigem Suchen 
wurde die Leiche in einem kleinen Waſſerfall am Dichl- 
graben, eine gute halbe Stunde unterhalb des Unter- 
Runftshauſes, aufgefunden. Die Leiche lag hinter einem 
großen Stein. Nur mit größter Mühe konnte ſie 
herausgebracht und in der alten Dorfkapelle aufge- 
bahrt werden. Die Leichenſchau conſtatirte eine be- 
deutende Wunde am Hinterhaupt. Die Kleidung war 
vellftändig zerfetzt. Die Uhrkelte zerriſſen, die Uhr hin- 
gegen wohlerhalten, das Portemonnaie mit einer 
größeren Summe Geldes gefüllt. 

+ Oliva, 24, Mai. Durch Verfügung des Bezirks 
ausſchuſſes zu Danzig vom 18. Mai iſt genehmigt 
worden, daß hierſelbſt an jedem Donnerftag in der 
Woche ein Wochenmarkt abgehalten werden joll. Fällt 
auf den Donnerſtag ein officieller Feiertag, fo findet 
der Markt am vorhergehenden Tage ſtatt. e 

ph. Dirſchau, 24. Mai. In gemeinſamer Sitzung des 
Magifirats und der Stadtverordneten wurde geſtern 
Hr. Bürgermeiſter Dembski zum Kreistagsabgeorbneten 
an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Wagner 
einſtimmig gewählt. 

8. Flatow, 23. Mai. In Anweſenheit von circa 
100 Lehrern wurde heute hier die diesjährige amtliche 
Kreis ⸗Pehrerconferenz abgehalten. Zu derſelben 
waren auch der Regierungs- Schulrath Jenetzki aus 
Marienwerder, der Landraiy Conrad, ſowie der 
Bürgermeifter Löhrke und mehrere evangeliſche und 
katholiſche Geiſtliche erſchienen. Aus den zur Kenntniß 
der Verſammlung gebrachten Regierungsverfügungen 
iſt beſonders die zu erwähnen, daß für Kinder, welche 


betrogen worden. Torres 


ſind ſie alſo ebenſo echt wie die, 
ſchaffung von der ſpaniſchen 


per Vehikel nach Sydney, 
1000 engl. Meilen, 
Tag zurücklegten. Bon Eydney ging die Reife bis Java 
per Schiff, von dort nach } 
Birma in Alien theils mit dem Schiff, theils mit dem 
Stahlroß. Bon Birma fuhren fie via Delhi durch Indien, 
eine Reife von ungefähr 2000 engl. Meilen, dann nach 
Syrien, 
Venedig, 
Meilen? 5. h. durchſchniillah tägtich 
Meilen, d. h. durchſchni ägli 
Die intereſſanten Reifenden befinden ſich jetzt 
6 Monate unterwegs und haben in dieſer Zeit insge- 
ſammt 5400 engl. Meilen auf ihrer „Windmühle“ ab · 
gewickelt. Ihre längſte Reife an einem Tage waren 
181 engl. Meilen, die fie in 11½ 
bekamen. 
Reiſe nach Köln, London, Paris und Berlin, von wo 
ſie ihre Rückreiſe anzutreten gedenken. In Neapel hatten 
fie das Mißgeſchick, eingeſteckt zu werden, ö 
ſitzend durch die Straßen gefahren waren. Die Reiſenden 
ſind guter dinge und behandeln ihre Weltfahrt mit 
einem Gleichmuth, als handle es ſich um eine Reiſe 
von hier nach Neuwied. 


zurück. 


Sein nächſter Schritt war, 
in San Franzisko anzulegen, 
Sonora zurück. Nach mehreren unglücklichen Bergwerks- 
ſpeculationen ließ er ſich verleiten, 
liſirungs-Unternehmen zu betheiligen. Dies gab ihm den 
letzten Stoß. Er ſah ſich genöthigt, ſein Grundeigen⸗ 
thum in \ 
ſchließlich unter den Kammer. Die urſprünglich erſparten 
400 Doll. find auch drauf gegangen. \ 
hat Duvall trotzdem nicht ſinken laſſen. Er arbeitet jetzt 
als Handlanger in der Gegend von Sonora. ö 
e Reuters „Jeſtungs- 
In Niederaltdorf ſtarb vor einigen Tagen der 
Bürgermeifter a. D. Johannes Guiltenne im Alter von 
80 Jahren. Der Derftorbene, der auch 
dem preußiſchen Landtage angehörte, 
„Magd. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
„Franzoſen“ in Fritz Reuters „Feſtungstid“ geweſen. 


a1 


in Wermland hat eine in der Nacht 
Bengt Sprengſtoff-Exploſion großes Unheil an- 
gerichtet. 
dem Materialſchuppen der Hütte Feuer ausgebrochen 
ſei, 
herbei. a 
verſuchte, explodirte plötzlich eine im Schuppen aufbe- 

wahrte größere Menge von Ammoniakpulver, 


de Torres aus Malaga durch Verkauf gefälſchter 
ſpaniſcher Briefmarken um ſehr beträchtliche Gummen 
2 wurde deshalb jetzt vom 
Landgerichte Bremen zu 7 Monaten Gefängniß und 
1200 Mk. Gelsſtrafe verurtheilt. Der Berurtheilte 
wurde gegen eine Bürgſchaft von 2500 Mk. auf freien 
Fuß geſetzt, während die Marken 
wurden. (Ddb man in dem vorliegenden Fall von 
einer „Fälſchung“ reden kann, iſt doch ſehr zweifel- 
haft. Es handelt ſich nämlich nicht um ein Nachahmen 
der noch giltigen ſpaniſchen Poſtmarken, ſondern der 
von der Regierung außer Cours gejehten. Die 
Denunciation iſt von einem Briefmarkenhändler aus- 
gegangen, der ſ. 3. von der ſpaniſchen Regierung den 
ganzen Beſtand von abgeſchafften Briefmarken allein 
gekauft hat. Nun hat aber der jetzt Angeklagte und 
Berurtheilte die beſchlagnahmten Briefmarken nach; 
weislich mit echtem Stempel, 
Regierung gleichfalls veräußert, 
welche nach der Ab- 
Regierung ſelbſt ver- 
kauft ſind.) 5 

> [Meltumreiter.] Aus Coblenz wird geſchrieben: 


am Sonnabend Morgen trafen hier zwei junge Auftralier 


ein, welche die Reife von Melbourne, ſoweit dies über- 


haupt möglich ift, mit ihren Stahlroſſen zurückgelegt 
haben. Es iſt intereſſant, 
Tour kennen zu lernen. Bon Melbourne fuhren fie | 
das iſt eine Streche von 


die Route dieſer Parforce- 


wovon ſie durchſchnitnich 65 pro 


Gingapore über Britiſch⸗ 


Athen, Sicilien, Neapel, Rom, Florenz. 
Mailand, Luzern, Straßburg, Heidelberg, 
Von Neapel bis hierher legten ſie 1300 engl. 
80 engl. Meilen 


Stunden hinter ſich 
Von hier führt die beiden jungen Leute ihre 


weil fie auf- 


*Der Lebenslauf eines Goldgräbers.] Im Jahre 


1884, jo erzählt die Gt. Coniſer „Amerika“, hatte ein 
Franzoſe in Sonora, Cal, : 
zuſammengeſcharrt; er ſog dann in die Berge und fand 
Meilen von Sonora drei Bergleute, 
liche Ader Goldquarz entdeckt und 
5 Monaten 30 000 Doll. gelöſt hatten. Da die Ader nicht 
mehr ſo ergiebig war, ſo boten ſie dem Franzoſen ihre 
Mine für 400 Doll. an. t 
bald eine reiche Erzader bloß. Eimerweis wurden die 
Goldkörner zu Tage gefördert. Mit jedem Kackenſchlag 
löſte fi ein gewichtiger Quarzklumpen, 
durchweg als goldhaltig erwies. Schließlich hatte Duvall, 
ſo hieß der Franzoſe, 
ſich mit feinem Neffen nach Franzisko. und beide be- 
gannen zu ſpeculiren. Es währte indeß keine 60 Tage, 
da war der Neffe bankerott und des Onkels Gold- 
klumpen war auf 300000 Doll. zuſammengeſchmolzen. 
150 000 Doll. in Bauplätzen 5,1 


die eine wirk- 
aus derſelben in 


Er arbeitete weiter und legte 


der ſich faſt 


die erſehnte Million. Er begab 


dann kehrte er nach 


San Franzisko zu verpfänden. Dies kam 


Aber den Muth 
* [Der „Franzeſe“ in Fritz 


eine Zeit lang 
iſt, wie der 


Stockholm, 20. Mai. Auf dem Küttenwerke Gvarta 


zum Sonnabend 
Um 2 Uhr Nachts wurde beobachtet, daß in 


und ſofort eilten zahlreiche Arbeiter zum Löſchen 
Als man die Thüre des Schuppens zu öffnen 


wodurch 
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beſchlagnahmt 


den die ſpaniſche 
hergeſtellt. Objectiv 


mit vieler Mühe 400 Doll. 


ſich an einem Cana- 


das Urbild des 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages -Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuche. — Dankſchreiben. — Mittheilung 
a. von Trottoirverlegungen, — b. von den Ergebniſſen 
des Kurabonnements pro 1888/89, — c. von Leih- 
amts-Reviſionen. — Vermiethung von zwei Lager- 
plätzen. — Vertragsprolongation über Beſpeiſung 
der Polizeigefangenen. — Genehmigung a. des 
Vertrages wegen Einrichtung einer Gas beleuchtung, — 
b. eines Baufluchtlintenplanes. — Ankauf eines Grund- 
ſtückes. — Aufftellung einer neuen Uhr im Rathhaus- 
thurm. — Bewilligung a. zur Zurückzahlung eines 
Pachtbetrages, — b. einer Entſchädigung für einen 
abzutretenden Terrainſtreifen, — e. von Koſten für Ver- 
tretung erkrankter Boten, — d. der Koſten zur Auf- 
ſtellung von Petroleumlalernen in Langfuhr — e. des 
Bauholzwerthes für Schuletabliſſements, — f. von Koſten 
für Schöffen⸗ und Wählerliſten, — g. von Koſten zu 
Trottoirverlegungen. — Nachbewilligungen a. zum Bau- 
Etat, — b. zum Servis-Etat, — e. zum Etat des Grund- 
und Gebäudeſteuer-Zuſchlagsfonds pro 1888/89. — Ab- 
ſetzung a. einer abgelöſten Rente, —b. von abgelöſtencrund⸗ 
zinſen, — e. von abgelöſten Kanongefällen vom Etat. — 
Erlaß von Real-Communal-Abgaben. — Dechargirung 
von Jahres-Rechnungen. — Wahl a. von zwei Mit- 
gliedern für das Cüratorium des Stadtmuſeums, — 
b. von Mitgliedern zur Johannisfeſt-Commiſſion. 

B. Nicht öffentliche Sinung. 
Unterſtützungen. — Gratification. — Anſtellungen.— 


| Benfionirung. — Erlaß der Zahlung des Abzugs für 


eine Dienſtwohnung. — Bewilligung einer Amts- 
unkoften-Bergütung. — hBeſchließung über die Berechti- 
gung zur Ablehnung eines übertragenen Ehrenamtes. — 
Wahl a. eines Schiedsmanns, — b. von Bezirks- Vor- 
ftehern, — c. von Delegirten zu den Eenoſſenſchafts⸗ 
Berfammlungen einer Berufsgenoſſenſchaft. 
Danzig, den 24. Mai 1889. 
Der Vorſitzende der N 
effens. 


—— — — nn EEE EEE, 
Börjen-Depeihen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 20. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 265 ½¼½, Franzoſen 208, Lombarden 86 ,F ungar. 
A Goldrente 88,10, Ruffen von 1880 —. Tendenz: ſtill. 
Wien, 24 Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
307,75, ungar. 4% Goldrente 102,29. Tendenz: ſtill. 
Paris, 24. Mai. (Schlußcurſe.) Amortil, 3% Renke 


89,42 ½, 3% Rente 87,421, ungar. 4% Goldrenie 887/16, 


Framoſen 513.85, Lombarben 267,50, Türken 16,90, 
Kegypter 565,62!/.. Tendenz: ruhig. — Rohrucer 88% 
loco 50,70, weißer Zucker per Mai 57,00, per Juni 
56,70, per Juli-Auauft 58,20, per Oktober-Januar 51,10, 
Tendenz: feſt. 

Senden, 24. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Eoniels 
99½, A preußiſche Conſols 106, 5% Ruſſen von 
1873 103, Türken 16%, ungar. 3% Goldrente 88. 
Hegupter 92½¼½. Platdiscont 1% X. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucher Nr. 13 23, Kübenrobzucher 22. — 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 24. Mai. Wechſel auf London 3 M' 
93,5, 2. Orient⸗Anleihe 100 ¼, 3. Drient-Anleihe 100. 


Kamburg, 20. Mai. Bei der heutigen Petroleum Kuction 
A 1 olle, Hamburg, wurden verkauft 500 Barrels. 
es 


Rewnork 
Condon 4,87Yı, Cable Transfers 89%, 


8 N fundirte Anleihe 
1293/, Tanadian-Bacific-Ackten 56¼½, Ge 
35½, Chic. 111/ö. Chic., Milw.- u. St. 
aul-Act. 73, Illinois Centralbayn-Ketien 116, Lahe- 
hore-Michigan-Gouih-Ac, 105 ½, Louisville u. Nashville 
Actien 88%. Grie-Bahnactien 2878. 1 nds 
107, Newgork - Gentral- River-Actien 108½ 
acific-Breierreb-Actien eu, Rorfolk⸗ u. Western Ber- 
erred- Heilen 52, Philadelphia und Reading Actien 
J, Loui St, Franc-Bref.-Act, 895, Union-Bacific- 


ouis- u. Gt, 
“chen 61½, Mabaib, St. Couis-Nacific-Prel.-Ket. 282. — 


Rohzucker. 
(Privatbericht son Onno Gerike, Danıig.) 
Magdeburg, „ Mai, Mittags. senden: feſt. 
Termine: Mai 22,80 U Käufer, Juni 22, do., 
Juli 2295 „ do, Kuguſt 22,95 M. do., Oktober 
Desbr, 14 72½ ® 
ends Mai 22,90 . 


. o., Juli 22,877 SA 
do., Auguft 22,90 M do., Oktbr.⸗Deibr. 14,70 M do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Mai. Wind: G. 
Im gr kommen: 1 Logger. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 23. Mai). Waſſerſtand 1,21 Meier. 
Wind: S. Wetter: ſchön, warm. 


e 
i 


— Die Auffahrt der Studenkenſchaft zu Ehren | an dem Religionsunterrichte einer anderen Confeſſion 


König Humberts zwiſchen 5 und 6 Uhr verlief theilnehmen ſollen, als der Mater zugehört, dieſe 
auf das glänzendſte. Um 6 Uhr fuhren der Kaiſer derben e % bad. 
und König Kumbert längs des Wagenzuges und a ne 20 l 5 haben N auch die 

| üßt. alergehilfen und ein Theil der Zimmergeſellen die 

| ala nder begrüßt. der Kronprinm von Arbeit eingeſtellt. Bei dem Malerſtrike handelt es ſich 
| alien und der kleine deutfche Kronprinz [bauten | hauptſächlich um einen Minimal Stundenlohn von 
vom Balcon des weißen Saales aus zu. 33 le mogegen 81 ADLER iur 30 Pf. en 
2 wollen; bei dem Strike der Zimmerer um ündige 
der Abg. v. Bennigſen hat ſich geſtern in Arbeitszeit, wogegen die Meiſter 11jtündige verlange 

Hannover von einem Karbunkel am Kalſe operiren 

laſſen. Er iſt gegen den Rath der Aerzte heute 


ſechs Arbeiter ſogleich getödtet, vier lebensgefährlich 
und ſechszehn ſchwer verletzt wurden. Die Brandſtätte 
bot am nächſten Morgen einen grauenhaften Anblich 
dar, als die Angehörigen der Verunglückten dieſen 
endlich zur Hilfe zu eilen ſich getrauten. 


Schiffs-Nachrichten. 
Newnork, 23. Mai. Die Hamburger Poſtdampfer 
„Kammonia“ und „Moravia“ find, von Hamburg 
kommend, heute hier eingetroffen. 


Briefkaſten der Redaclion. 5 „Dlkiewit, 1 Traft, Bags, Janow, Landoberg. 8 Rund- 

D. in Z. bei Poſilge: Das betreffende Inſect iſt, wie eichen., 2uRundbuchen. 206 Rundbirken, 466 Rundkiefern, 
ſchon direct mitgetheilt, nicht die Reblaus, ſondern die 63 Runberlen, 4 Rundespen. 5 

Weinſtockſchildlaus, Lecarium vini L. Kusgedehnterer 3elanomshi, 3 Zraften, Werner, Ulanow, Schulit⸗ 


romauf: 

Von Dania nach Mlaclgweck: Engelhardt, na 
dampfer, Ick, ſchleppt u Kähne. — Wieſe, 1 Kahn, Ic, 
68 7 — Schmidt, 1 Kahn, Ich, 49 129 Kar. Jute. 

, 1 Hahn, Ich, 40 000 Kgr., — Majewski, 1 Kahn, 

Ich, 55 000 Kgr. Roheifen. 


3 romab: 

Zuwewitz, 5 Traften, Donn, Guſel, Thorn, 2185 
Rundzkiefern. 5 

Apitz, 3 Traften, Ehrlich, Rachow, Charlottenburg, 
1478 Rundeichen, 1358 Rundkiefern, 125 Mauerlatten, 
103 runde eichene Eiſenbahnſchwellen. & 
Rußer, A Traſten, Müller, Bialogova, Bralitz⸗ 
38 8 Rundkiefern. 


Man hofft, in beiden Fällen die Differenz alsbald aus- 
... — — 


gleichen zu können. 
in den Reichstag gekommen, um an der Schluß⸗ Eiterariſches. 


ebitimmung über das Znvaliditätsgeſetz thell⸗ 


zunehmen. Er begab ſich aber dann ſofort nach 


Hannover zurück. 
— der „National- 31g.“ wird aus Dortmund 


Arbeiter deputirten wieder herzuſtellen. Dieſen 
Nachmittag iſt eine Verſammlung aller Führer 
der Strikebewegung in Bochum, in der die 
biefigen Arbeiterführer für den Frieden einzu 
treten ſich verpflichteten. 

Prag, 24. Mal. Der Statthalter hat die 
Belirkshauptmänner angewieſen, ſich nach dem 


Kladno u begeben, um die Sach- 
er Gieihereuier } 8 a Walther-Denkmals ſtatt; das Feſt wird ebenſo groß⸗ 


lage zu prüfen, womöglich für gütliche Beilegung 
des Strikes zu wirken und für Erhaltung der 
Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Im Schatzlarer 
Revier find die Arbeiter angefahren, nachdem 
eine 30 procentige Lohnerhöhung zugeſagt war. 
London, 24. Mal. Die Bürgermeiſter von 
Dublin und den größeren Städten Irlands über- 
reichten heute hier an Parnell eine Adreſſe, worin 
fie ihm ihre Glückwünſche für die Zurückweiſung 
der gegen ihn gerichteten Verleumdungen aus- 
drücken. 


ſcheidung über die politiſchen Probleme zu treffen, 
die ihnen unterbreitet worden. Er ſei überzeugt, 


daß das Urthell der Geſchichte zu Gunſten Irlands 


lauten werde. 
Nom, 24. Mai. Der Papſt hielt in dem heutigen 
Conſiſtorium eine Allocution in ſehr heftigem 


Auflage. 
gemeldet: In der Nacht iſt es dem Abgeordneten 


hi 
Kammacher gelungen, ben Kusgleich mit den Keine ser Götter, dem Palaſte des Mikado in 


Kinöto, den bis jetzt wenige Europäer geſehen haben. 
[Ferner werden verſchiedenen Buddhatempeln Beſuche 


abgeſtattet. Wiederum find dieſe Kefte reich illuſtrirt. 
1 —— — ss ——————! 


[am 14 September Aufführung der 
„Bilder aus Walthers Leben““ von Joſ. Pembauer, im 
Stadttheater. Walther: Herr Max Mikoren, boiriſcher 
| Hofopernjänger; 
| Sängerin in Frankfurt a. M.; Rufer: Herr K. Wanſchler 
in Bozen. Die Chöre ſind reich und gut beſetzt, im 
Orchester die beſten Kräfte Deutſchlands. Am 15. Sep- 
tember, 11 Uhr: Feſtzug. Sämmtliche Geſangvereine 
Tirols werden mit ihren Fahnen erſcheinen. Die 


ſchiedenen Landestrachten. Um 12 Uhr Enthüllung mit 


Parnell erklärte bei Empfang der 
Adreſſe: Die Mitglieder des Tribunals ſeien mit 
Rückſicht auf ihre Erziehung, die geringe Kenniniß 
der Verhällniſſe Irlands und ihre politiſchen 

Ueberzeugungen außer Stande, eine gerechte Ent⸗ 


© Ein Spaziergang um die Welt (Amerika, Japan, 
Chma) von Graf Klexander v. Hübner (ehemal. k. k. 
öſterreich. Botſchafter in Paris und am päpſtlichen 
Hofe). Mit 324 Illuſtrationen. Zweite unveränderte 
22.—24. Lieferung. Verlag von Schmidt 
u. Günther in Leipzig. Graf v. Hübner ſchildert uns 
er ſehr anſchaulich feinen Beſuch im Haufe des 


abgeſtattet und Ausflüge in die Umgegend von NAinöto 
unternommen, u. a. dem ſchönen Bivaſee ein Beſuch 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Das Walther-Denkmal in Bozen.] Aus Inns⸗ 
bruck wird der „Fr. Ztg.“ berichtet: Am 15. September 
findet in Bozen die Enthüllung des Natter'ſchen 


als eigenartig werden. Das Programm iſt folgendes: 
Tondichtung 


Frau Welt: Frau Fleiſch, Opern- 


20 Trägerinnen der Kranzſpenden meiſt in den ver- 


Feſtrede und Chören. das Weihelied wird von 
200 Sängern vorgelragen werden. Um 2 Uhr Feit- 
mahl. Um 7 Uhr Geſang des Sängerbundes vor dem 
Standbilde (elektriſch beleuchtet), Beleuchtung des 
Johannisplatzes. Geſellige Zuſammenkunſt im großen 
Bürgerſaale. Am 16. Sepieml er Ausflug nach Klauſen, 
Abends Concert etc. im Walther. aale in Brixen. Abſchied. 

* [Ein Veteran von Waterloo.] In Perth (Schott⸗ 
land) ſtarb vor einigen Tagen Bryce Wilſon, welcher 
im 79. Hochländer-Regiment als Pfeifer die Schlacht 
von Waterloo mitgemacht hatte. Bryce Wilſon war 
im Jahre 1791 geboren, ſo daß er ein Alter von 
98 Jahren erreichte. — 

* [Ein Briefmarkenprozeß.] Wie man aus Bremen 


meldet, waren vor einiger Zeit dortige Briefmarken- 


händler von einem Kaufmanne Namens Placido 


Schaden iſt bisher durch dieſes Thier wohl nicht ange- | 
richtet worden. Uebrigens möchten wir um 
Mittheilung des Reſultats Ihrer weiteren Beobachtungen 
623 Rundhief 


bitten. 


R. G. hier: Auch wenn wir ſolche Ergüſſe nicht prin⸗ 


cipiell ignorirten, würde ein ſo ſinnloſes Geſchwätz, 


wie das von dem betreffenden Blatt über v. Korns 
uns ju einer Notiznahme r 
4175 Rundhiefern, 3007 beſch 


Abgang zum Beſten gegebene, 


nicht veranlaſſen können. Daß der Derftorbene 1875 


und 1876 bei den Theilungskämpfen nicht auf Seite 


der Weſtpreußen ſtand, hat ſchwerlich mit feinem Ab- } 


gange im Jahre 1882 irgend eiwas zu ſchaffen. 


P-y. Die Kinder des Prinzen Arthur, Herzog von 


Connaught, ſind: Prinzeſſin Margarethe, geb. 16. Jan. 
1882, Prinz Arthur, geb. 13. Januar 1883, Prinzeſſin 
Victoria, geb. 17. März 1886. 

Kaiſer Alexanders III. von Rußland Kinder: Groß⸗ 


fürſt Nicolaus, geb. 18. (6.) Mai 1868, Großfürſt Georg, 


geb. 9 Mai (27. April) 1871, Großfürſtin Kenia, geb. 
6. April (25. März) 1875, Großfürſt Michael, geb. 
5. Dez. (28. November) 1878, Großfürſtin Olga, geb. 
13. (1.) Juni 1882. 


von Mechlenburg-Schwerin: Herzogin Klexandrine, geb. 
24. Dez. 1879, Erbgroſherzog € 
9. April 1882, Herzogin Cäcilſe, geb. 20. Sept. 1886. 


Standesamt. 
Dom 24. Mai. 

Geburten: Arbeiter Julius Bartſch. T. — Puchhalfer 
Paul Kackbart, S. — Penſionirter 
Theodor Tillner, T. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Auguft Albert Wolski hier und 
Anna Meter in Ohre. 

Heirathen: Schloſſergeſ. Julius Herm. Roſom und 
Klara Wiczorech. — Heizer Dito Eduard Berthold 
Peucker und Pauline Henriette Röske. — Malergeh. 


Magdalena Schwichtenberg. 


Todesfälle: T. d. Arb. Johann Henning, 3 N. — 
Arb. Gugen 
Riffert, todigeb. — Fraun Emma Kenning, geb. Hilde⸗ 
brandt, 49 J. — Arb. Friedrich Czarnehki, 66 3. — | 
S. d. Arb. Johann Swilala, todtgeb. — Frau Maku- 
ſchewski, geb. Wetzel, 30 J. — Dienſtmädchen Anna 
| heit: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


Arb. Joſef Silberſtein, 67 J. — © d. 


Gabriel, 22 J. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


gefällige 


Hannemann nebſt @ 
Frau Kittergutsbeſitzer 
Die Kinder des Großherzogs Friedrich Franz III. 1. Bomm. Hon 


Friedrich Franz, geb. { 
2. Züllihau,. Sch 
Berlin, Lindau g. Magdeburg, Wolf a. 


| Reufelöt a Ging, Gi 
n | 3iehm a. Damerau, Gutsheſitzer, v. Zevenar a. Johannes- 
| thal, Rittergutsbeiiter, 


ı Wanniee, & 
Julius Auguft Bornak und Bertha Marie Eliſe Horn. | a. Drag, Färker e Clberfeib, Aaufleute. 


— Schloſſergeſ. Joh. Franz Wroblewski und Erneſtine 
Klebe, Dertel a. Berlin, Rankormski a. 


1750 Rundhiefern. 5 5 
Neumann, 5 Traften, Wiskow, Schulitz, 


e 
2780 Rundkiefern. 
2 Traften, Donn, Loma, Thorn, 


Jacob Zaremba, 
ern. 

Fabienke, 4 Traften, Berl, Holicomtoir, Brock, Glietzen. 
14798 Rundkiefern &22 beſchl. kief, Riegelhölzer. . 

Billgenroih, 4 Traften Berl. Holſcomt, Brock, Bliehen, 
4050 Rundkiefern, 174 Mauerlatten, 0 
Brauer, 4 Trafken, Berl, Holscomtoir, Dreck, Bliehen, 
l. Rief. Riegelhölzer. 
Brock, ließen. 


Donn, 


gaſen, 4 Traften, Berl. Kolzcomtoir, 
4237 Rundkiefern. 


*) Abends eingeiroffen. 


Fremde. 


Walters Hotel, Geh, Ober-Regierungsrath Cornelius 
a. Berlin, v. Geyſo a. Berlin, Haupfmaun. v. Gerlach 
a. Müoſchewo, königl. Deconomierath. Reinbrecht 
nebit Gemahlin a. Memel, königl. Navigationslehrer. 
Pater nebſt Gemahlin a. Darslub, königl. Oberförſter. 
Bölcke nebit Gemahlin a. Barnewitz, Jerba a. Hölff, 
emahlin a. Polzin, Rittergutsbeſitzer. 
ach nebit Sohn g. Gr. Gtrellin 
n oburg a. Elbing, Maurermeiſter, 
a. Elbing, Fabrikbeſitzer. Schadwinkel a. Br. Enlou, 


Mühlen utsbeſſther. Frau fluguite Brünger a. Elberfeld. 


Kefer ſtein nebit Gemahlin a Lüneburg. Frau Hermann 

B, Puchſtein a. Steitin, Arcke a. 
Bad Oeynhauſen, 
Jaccard a. St. Croix, Belbing a. Hohenkrug, Schleſinger, 


hulze, Sa 


Heinemann a. Breslau, Kaufleute. 


de Berlin. Scholtler a. Lappin, Fabrikbeſitzer. 
i astrath. Hauptmann Neine a. 
Wihel g. Elbing, 


Kotel 
Elbing. Civil- Ingenieur. 


Gemmel a, Königsberg, Haupt⸗ 
mann. Spierling a. Magdeburg, Buſching g. Limburg, 
Reil, Höhn a. Leipzig, Rüben, Taraſch a, Elbing, Jacobi. 
Blumenthal, Joſenh. Schere, Blecha, Schultz, Abraham, 
Mannheim a. Berlin, Hölzer a. Königsberg. Gegelze a. 
Enders a. Auerbach, Worſech a. Erfurt, Hecht 


Kaſſel, Jacobn 
Engelke, Meyer. 
Osche, Roßmann 
a. Jägerndorf, Behrendt g. Dresden, Heinrichs a. 
Quedlinburg. Siebald a. Guhl, Buhl a. Neuf, Wolf 
a. Leipzig, Kaufleute. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine -Theil 


Hotel drei Mohren. Pfor a 
a. Breslau, Rotermundt. Degenkolb, 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 


50 


Marienburger Geld-Lotterie] 
Ziehung beſtimmt 5., 6., 7. Juni cr. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 


ö Jwangsverſteigerung. Nr. 237. deaf Schalt bes Kauf. i = 
Das im 95 en EEE. Nr. 2 ed a de de. Unter ale. Uıoiekiorat 


Sr. Majestät des Kaisers, 
Dritte grosse 


unter Nr. 249 eingetragene, dem 
Schiffer Johann Voigt in Danzig Nr. 244 
und den nachbezeichneten Antrag- 


oſeph Jariſch 


ſtellern gehörige Schiff „Fortuna“ Nr. 262. H. J ＋ j 
ol au den Antrag der Miteigen⸗ manns Heinrich Jacob Looſe à ME. 3,50 fird zu haben in der Rote 1 Lotterie 


5 | e Adams, 
1. bes aufmanne Johannes Ick Nr. 268. 9. Beiſer des Kauf- r 


142 6 2 * 
a an . 28ſec Expedition der Danziger Zeitung. a N 
b zeſchwifte ver-Nr. 281. odes - au . = 
5 treten burch ihren Dater, den manns oe beg . Im ganıen De iſchen Reiche erlaubt. 55 150 000 M. 


Kaufmann Carl Wilkelm Nr. 288. 3. T. v. Aukomski des 
Krahn, in Danzig, Kaufmanns Joſeph Thomas 
v. Ruhomeki 


| Ganze Loose à M. 3,50, 
halbe & M. 1,75. 


Keine Nieten. Jebes Loans gewinnt. 
Badiſche Serien Zehung 1. Jun cr. 


Tragfählgkeit von 409 Kubik 1200, 600, 420, 300, 225 MU 


2 


-Nr. 78. Louis Diener des Kauf. 


| 2 2 3 Porto und Gewinnliste 30 Pf. 
ARE 241. Juni er., Ar. 297. A. v. Wolski des Kauf. Im Ganzen kommen nur un Serien zur Ausioofung. = 
Vormittags 9½ Uhr manns Anton Pauli von] Treffer: 120 006, 24 066, 12 009, 4800, 2400, 600, 300. 4. Marienb a 

vor dem unterzeichneten Gericht, Wolski, Hierzu gebe ic) / / Ye Io 11 ½ ½% %%% MN „Marienburger 
an Gerichtsſtelle, zum Zwecke der Nr. 227. Seelig Levy des Kauf⸗ 300 150 75 60 37½ 30 19 15 f ar ein Ze 
Auseinanderießung verſteigert manns Louis Geon, Kurheſſiſche Serien- Ziehung — 1. Juli cr 0 2 N ul 
wee ci iſt ein Seitenhint lämmilich zu Culm, Im 0 men nu ae zun f lane Si 
über Pank und bat eine mans Jacob Arondi, || Zrefter: 86000, #400, 12000. 6000, #500, 3000, I 5572 ces — 378 000M. Bankeeschält 


metern oder 144,33 britiſchen manns Abraham Meyer, Hierzu gebe ich 12 in „ Im 1 20. 1 Ho Hauptgewinn: 
Regiſtertons. 59 Nr. 81. S. Crohn des Kaufmanns 225 11212 57½ 8 30 24 15 12. 1 
Danzig, Den 16. Februar 1889. 1 830259 gen 75 95 ö fin beiden ermäßige %½ 1 1 Yo Ans Wo 10 90 000 M. > e li m W., 
Königl. Amtsgericht X. r. 83. C. Hochſtein des Jau 5:0 250 125 100 62½ 50 31 25. 1 
manns Louis Hochſtein, Ganze Originalſtücke billigſt. Portis u. Eiſten 1M. Ganze Loose RE. 3, 50 Unter den Linden d 


Nr. 87. J. Cohn des Kaufmanns 


tig Cohn 
Nr. 88. Michael Cohn des Kauf. 
manns Michael Cohn, I 
Nr. 89. Gabriel Goetz des Kauf- 
manns Gabriel G } 
Nr. 111. H. Donath Nachfolger 
des Kaufmanns Lebrecht 


Schmidt, 

2. Ludwig Mofes des Kauf. 

manns Ludwig Moſeg, 

Nr. 163. E. Jernin des Kauf- 
manns Emil Zernin 

Nr. 180. S. Salomon des Kauf. 


halbe a M. 1, 75. 
Porto u. Gewinnliste 30 Pf. 


Bank und Wachſel-Geſchäft. 

Siegfried Wollſtein, Berlin S W., Geiosigerlir.86. B 
Ferner zu empfehlen: Ziehung Juni cr. Preis incl, 

Liſte und Portis: (9798 & 

Marienburger 113.50. ½ 2. Weieler 1ı 3.50 ½ 2. Bei 5 

Weimar 1,30. 1 Marb., 1 Wei, 3 Weimar 10 . 10 Looſen W 

12 „„ 5 I Freiloos. 


Bekanntmach 
Tuxts-Aferdemarkt Marienburg Weßtpr. 1889. 


Iwangoverſteigerung 

Im Wege der Zwangsvoll- 
ſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Chelmoniec auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Arnold Dietrich 
Tidemann eingetragene Gut 
Chelmoniee 


am 18. Juli 1889, ur. 11 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 

— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


W 


Ein Marienburger, ein Weseler 
N und ein Rotes + Los, 
einschliesslich freier Zu- 
sendung der Loose und 
der drei Gewinnlisten, 
zusammen bezogen 


Mark 10,50 


werben, ö Der diesjährige Tuxus- Pferdemarkt findet 
er x manns Gchlenme Salomon, er diesjährig K i 5 
Reigengeg and einer liehe con ur. 213 Di. oriatomshn des am 14. Juni, rel halbe Loose M. 5,50, 
4,22,2980 Hektar zur Grund ſeuer, pe, 215. Albert 0 En g auf die damit verbundene Lotterie am 15. Juni er. ſtalt. ü 
mit 1130 M Nuungswerth ſur ““ manns Albert Cohn, 7 Dietenigen Herren, weſche ihre Pferde der Lotterie-Ankaufs- Aufträge 


Commiſſion, die planmäßig ca. 50 Pferde ankaufen wird vorföhren 
ſaſſen wollen, werden erjudt, ihre Adrelien bis zum 11. 
dem Kaufmann Herrn J. Warkentin hier einzureichen. 

Die Pferde⸗Ankaufs Commiſſton tritt bereits am 13, Juni er., 
Nachmittags 2 Uhr, in Thätigkeit. 

Beitellungen auf Stände in der Baracke (Kaſtenſtand 5 M, 
i 3 At) nimmt Herr Kaufmann J. Warkentin hier 
entgegen. 

Bei der Beſtellung muß das Standgeld franco mit eingeſandt 
werden, Das Recht auf die Stände iſt micht übertragbar. 

Auch in dieſem Fahre wird eine Prämiirung der den Markt 
beſuchenden Pferde vorgenommen werden. Die zu prämiirenden 
Pferde müſſen wenisſtens 6 Monate im Beſitz der Eigenthümer 20. Bf. 
tein und das 4. Jahr überſchritten haben. Pferde von Händlern 


Gebäudeſteuer veranlagt. 

Ausg aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 
duchblatts, elwaige Abſchätzungen 
und andere des Gut be- 
treffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ſondere Kaufbedipoungen konnen 

der Gerichtsſchreiberei ein- 
geſehen werden. 

Aue Realberechtigten werben 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
aul den Erſteher übergehenden 
Knſprüche, deren Vorhandenſein 


erbitte nur auf Postanweisung. 


Nr. 216. B. Sergei des Kauf. 
manns Benjamin Jsrael, 
Nr. 224. 3. Litimann des Kauf- 
manns Itzig Littmann, 
Nr. 248, Carl Rudolph des Apo- 
ihehers Carl Rudolsh, 
Nr. 252. Ebwin Willbrecht des 
Kaufmanns Edwin Will⸗- 


brecht, 3 

Nr. 255. E. Coemwenberg jun. der 
Witwe Erneſtine Loewen⸗ 
berg, geb. Cohn, 

Nr. 286. T. O, Granowski des 
Kaufm. Oscar Granomshki, 


Juni er. 


ewe tat. 


Entöltes Maisprodukt. — Für Kinder und K 


Engros für Weitpreußen bei fi. Faſt. Danzig. 


uhner Zacherlhrän 


empfing und empfiehlt neue Sendung ihres 
anerkannten, beliebten Bieres in Originalgebinden 


zur Zeit der Eintrasung des Ber- b ſind von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 

ſteigerungspermerks nicht hervor. Nr. 5985 5 ab ine en Wir erſuchen um zahlreiche Beſchichung des Marktes. 

aing, inebeſondere derartige For. Aich e Das Comité af ++ 
derungen von Kapſtal, Zinſen. Nr. 260. Benlamin Hirſch des Di — TEE = 


— — 


9 1110 -Beſitzers Benjamin 

irſch, 

Nr. 275. Ferdinand 
Im. Ferdinand Otto, 


Kau 
Nr. 293. J. Bobleki des Kauf. 
manns Johann Poblocki, 


Verlag von A. W. Kafemann in 2 


Soeben erschien der neue 


bringende oedelden bel gelt. Nr. 20 . Jacob 1 60 ieee, aden „Taschenfahrplan, 4 von 20 Liter an aufwärts zu Brauereipreiſen. 
h mannswwe. Sophie Lewin, al ie iger Local-Eisenbahn- debahn- und N f = 
ET allen e gnthltend is le Local isenfain, Pentebehn- un Erlaube mir, die zerren Garten 


ſämmtilich aus Briefen; 
b. in unferm Gefſellſchafts⸗ 
Regiſter: 
Nr. 7. A. Mener zu Brleſen. 
Nr. 8. Gebrüder Moſes u. Meyer 


zu Briefen, 

Nr. 15. ISnbufirie- Aclien-Geſell⸗ 
chaft zu Culm 

Nr. 16. Eeblüder Zerbert und 
Comp. su Culm, 

Nr. 20. M. Rofenberg und Comp. 
zu Culm, 0 

Nr. en n Mattisſohn zu 
ulm, 

c. in unſerm Prokurenreziſter: 


Nr. 10, die Prokura der Roſette 
Gabriel, geb. Aſchenheim, 


reſtaurateure ganz beſonders auf das 


Zacherlbräu 


aufmerkſam zu machen. 


Per Ausſchunk u. General Vertritb 8 


Langgaſſe 24. (9824 


Preis 10 g. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


m  HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nam Newyorki® 
jeden Mittwoch und Sonntag, 25 


von Hävre nach Newyorkliä 


geaen die berückſtchtigten An- 
5 


Eigen- 
th bes bean- 
ai d werden aufgefordert, vor 
chluf des Verſleigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erioistem Zuſchlag das Kaufgeld 
Being auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertpeilung 
des Zuſchlags wird (8826 


am 19. Juli 1889, 


um 


an Serichtsftelle gerktinpef werden. be Cat iel in le: vn Stettin nah Newyork 
Gollut den 17. Diei 1889. r. 12, die Prokurg des, Joſefg „ beiter Qualität empfiehlt 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Jufolge Verfügung von heule 
it auf Grund von Anmeldungen 
reſp. Aufgebots die Löfchung fol 
gender Firmen und Prokuren 


Al von Hamburg nach Westindien 
* monatlich 4 mal, H 


von Hamburg nach Me K 


monatlich 1 mal. 


Chocisiewshi für die Firma 
Nr. 97: Jgnach Danieleweht 0 
zu Eu m, 
Nr. 21 die Prokura des Janaı 
5 0 die Firma 
Nr, 236: F. 


Culm. 
Culm, den 16. Mai 1 


Julius Kaufmann, 
Brodbänkengaſſe 4/5. 

Eine Partie vorjähriger ſchwediſcher Kandſchuhe zum 

„Herſtellungspreiſe. 4 (9643 


orzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüte- wie Zwischendeoks-Passagisre. 


se 
0 


0 
uffeannski zudie Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung 


i 9. Nähere Auskunft ertheilen (852) 4 53 = 
en erm Firmen⸗Negiſſer: Königliches Anisgerſckt der Hauptagent Bruno Meist] E. Mencke, Danzig, Hunde- F rauen-Schönheitl!! 
Ar. 18, e Gabriel dds Hau 5 1!!! 3No.2i0.""yEasse/NuRAER Leberflecke, Mitesser, Gesichtsrötke sowie 
manns Bernhard Leiſer ; Be Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Taints werden durch 


EAU pe ıys pe LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut 
wird über Nacht weich, weiss und zart. 


5 & Original-Flacon 1,50 und 3 Mark 

2 LOHSE’s Lilienmilch - Seife, Jeet. Seite 

frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige 
Ursache eines unreinen Teints ist; a Stück 75 Pf. 

Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die 


Firma 


GUSTAV LOHSE-Berlin, 


FURHOTEL Bad Neuenahr 


Iinksrheinisch per Ahrthalbahn zu erreichen von Bonn in 1 St., von 
Köln und Coblenz je in 1 St., mit allem Comfort eingerichtet, in Ver- 
bindung mit den Bädern und Lesesaal ; ausgezeichnete, auch curge- 
mässe Küche und Weine. mässige Preise, Omnibus an allen Bahnzügen, 


Münchener Bichorr-Bräu, 


König der Bairiſchen Biere. 
General-Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußzen. 
Heute empfing friſche Sendung in bekannt voriüglicher m 


Auch une den 24. Mai 1889. Edmund Einbrodt. 


Nr. 23. H 
manns Keymann David 


Gabriel, 

Nr. 24. Galing Lajarus des Kauf. 
manns Galing Lazarus 
Nr. 28, Heinrich Blonsher des 
Kaufm. Heinrich Blonsker, 


Mit den, neuen 


Gchnelldampfern 
des Norddeufſchen Llond 


kann 


9858 


manns Julius Ries, man die Reiſe von Drisinal-Bebinde von 8½½ Liter an. er 
Nr. 62, Herrmann Hirſchfeld des . a 85 2 46 Jägerstrasse, 

. Raul, geremann Hirsch Bremen nach fimerika A FIERDUTGET held-Lokierie, Trockene Fabrik feiner Parfümerien u. Toilette Seifen. 
Ar. 9 ©. Airiäfelb Machen EN Hauptgeninn Mk. 90 000. Buchen-, Birken. in allen guten Rertürnerien, Droguerien eis 
Nr. 122. . Brenner, bes. Hau 1 Loose aM 350 bei I. Eichen ⸗ Bohlen — — 

Nr. 123. C. l. lebe des Kauf- machen., Ferner fahren Dampfer x Sehe Po in ‚verichledenften Längen und Bewährteſtes Mittel gegen Kopf⸗ 
manns Eduard Adolph des Norddeutſchen Lloyd Br e Stärken verkäuflich ſchmer en Mi räne, Neural iſche 

Ar. 123 ©. Minter des, Kauf 5 Aſt heile in f Dom Kl. Boſchpol Same Rheum 118 len Stench 
"mans Gottlieb Zinter, | von Bremer ah ſthma sransua,. bei Gr. Bofchpol. _(9498 chmerzen, nattsmen, Reuch⸗ 


Nr. 126. Richard Guderian des 
Kaufm. Richard Guderian, 
Nr. 129. Louis Itzigſohn des Kauf. 


i Cinderung auch bei hohem huſten u. M. 


Doſts nach ärztlicher Verordnung. 


manns Louis Zhigfohn, C10 Füße kalt, an (8766 find zu haben. (9849 (Sür Erwachſene in der Regel 1—2 Gramm). 
* . 2 u nen A 255 on Toi 92 ** 
v chain een eee ee. Herrmann, it Dr. Knorr's Autipyrin 
Nr, 181. GeeligLoeron der Wittwer ß Schwarzwald bei Ghurs. . 2 2 

Roda Loewy, geb. Lemin, 1 rik —— — e — Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 
Nr. 142, Albert Ewe, des Kauf- 5 Südam. . Marienburg, 800 Ceutner drücklich „Dr. Kuorr's Autipyrin.“ Jede Origi⸗ 

manns fllbect Ewe, BERNIE rn: en 542 1 2 - nal⸗Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders 

Nr. 142. Gali Rofenftein des] Näheres bei (8095 Couditorein. Neſtauration ausgeſammelte Eß⸗ „Dr. Knorr“ in rothem Druck. 4 


Kaufm. Salt Roſenſtein. von Paul Betenburger. 


Große Glasberanda, Rauch- und 
Lejesimnter, 5 
dem Schloſſe gegenüber, 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Inpalidenſtraße 93. 
Adolph Loht, Daniis, Tiſchler⸗ 
gaſſe 30. 


reſp. Pflanzkartoffeln, 
Daberſche, Magnum bonum und 
Champion, zum Preiſe von 50 M 


9 2 7 ei 7 
empfiehlt ſich allen Fremden gn. pro Lentner verhäuflih in Raths- Am 14. Maf 1888 ſchreibt Frau 


kleie gebraucht babe, die Sie einführen, und habe ich gefunden, daß ſie wahr⸗ 
haft wirkſam iſt und viel beſſer als andere Präparate, die als Präſervativ der 
Haut gebraucht zu werden pflegen, ſich bewäbrt bat. Dieſe Sandmandelkleie 
wird von jetzt ab den bevorzugten Platz an meinem Toilettentiſche einnebmen. 
Mit ergebener Hochachtung Adelina Patti-Nicolini. 


unterhalb der Kaiſerl. Werft wird 
am 27. Mai d. J. eröffnet. 
Die näheren Beſſimmungenüber 
bie Benutzung derſenven find aut 
der Anſtalt einwuſehen, woſelbſt 
auch die Abonnements etc, Karten 
beim Schwimmmeiſter in Empfang 


Kirſtein, e ecentlichſt. (9799 darf bei * SEN 50 
Nr. 155. Leopold Teweles des ace e . Adelina Patti-Nicolini: 
Ar. 15 Bit fegen elde Die Schwimm- Knſtall Bauparzellen- 5 a 
SR aum. Julius 3 01 des Bataillons in der Meichſel Excelſior⸗ Mit großem Vergnügen theile ich Shnen mit, daß ich die Sandmandel- 
Nr. 176. C. 


Verkauf. 


Mittwoch, den 29. d. M., Nach- 
mittags 4 Uhr, werde ich den 
dem Herrn August Reichenberg 
gehörigen Platz am blanken Hauſe 
in beitebigen Bauparzellen unter 


Gras-Mähmaſchine z. verkaufen 
Neuſchottland 10. (3845 


Günftige Offerte. 


Megen DauernderAbwelenheit 


nergborff, 8 
Nr. 186. Iſidor Lewins Witwe 

der Handelofrau Johanna 

Lewin, geb. Robenſohn, 
Nr. 188. Joſeph Konga des Kauf 


9 


N ünſtigen Bedingungen an Ort R 
mangas Joſef Koncia, genommen werden können. aunf 8461 1 des Beſitzers iſt ein in veſter 
Ar. 189. 9. Mnteblowshi des Königliches Kommando günter zent ergebenſteigladk. Bebeniage von Meitpreuhen 


fm. Di Ski, TER . 
Ar. 198. Cart Nenner der Kan, des Pionier-Bataillon 


auf- 
manns Cari Kenner, mu * 055 

Nr. 203. B. Melde des gau Fürſt Radziwill. 
Telegramm-adreſſe: 


manns Bernhard Mielke, 
Suhlebanh. e 


Nr. 205, M. Lewinſohn des Kauf GER 
Mori Lewinſohn, Ra — 
Nr. 209. J. Br Blehung 14. Juni er. El 
| 


an Ghausice gelegenes 


Rittergut 


8 Much bin ich vorher bereit, in 
meinem Comtoir jede Auskunft 
iu ertheilen. (3855 


J. Abraham, 


. Milchzannengaſſe Nr. 3. 


Frederik Anderſen⸗Hanzig 


Naenold, Avo 


n Nariend 


l. priv. Apothe 


3: 


1888 in Zrieft und Melbourne. 


„v. Zanpowicz des 
Conditors J. v. Kanpowick, 


. Prämiirt 


Nr. 210. Aboloh Gabriel des A Ni 1 * uf Güte ei 100 000 U. Anzahlung für 

„Kaufm. Adolph Gabriel, ATIERDET 91 fſelterert Güter u. Keerſchaen des 000 AL ſofort zu verkaufen. Ar p's zn Wein u. 

Nr. 212. J. Milbrodi des Kauf Verde-Lonfe wer- hen Walde. Sillen,|Die eiten it nur mit Bfand- Pepsin „ Biltern 
manns Johann Milbradt. . 17 eis Ba 8 da. briefen belaltet und können ſolche 5 2 = | 


Hotels, Bäder, Ghiank-. u. Me- 


a 3 Mi tertalgeſchäfte, Grundſtüche für 


11 Laoſe 30 , Porto 


a und Lifte 30 Bf. empfiehlt 


Kaufm. Max Frankenstein, 


2, ©) Prämirt 1878. (& Prämirt 1888. 


ie nach Vunſch noch aufgenommen 0 
Fällen von Kolik, % 


des 
werden. In den letzten 6 Jahren 


M. Franhenſtein 


io b iialsiien u. Bauunternehm., 5 nn Nach Dr. Hager \8 
Nr. 225. F. A. Nagel des Aauf- 19 Berlin W., on zan Der Probi kräge ift der Durchſchnitig⸗Nettoertrag repein in allen Magenkrampf, = 
manns Anton Friedrich A. luhſe, Friedrichſiraße 79. nd N zwischen 24 und 25000 l alſo Vercsuubdsbe eie Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg. 


In Panzig bei Tz. Bertling, 
Sarl Feller, Annoncen -Exoeb., 
895 en Wieſengaſſe 1/2 


TE 


über 60/ des Kaufpreiſes. 
ihre Auskunft erhellt für Devot bei albert % 
25 d ch . 85 ni 5 155 115 21 9 Ante Sawa Heil. Geiß 
riedri ebe, Bankgeſchäft in! hagergaſſe, ö + . 1 
Dresden, Mosczinskuſtr. 1.* Guſtav Reineke, Kundegaſſe 98, K. Kurowski 


sitz werden entgegengenommen b ei 
frederih Anderſen⸗Janzig, 


Kolzgaſfſe 5. 


ers, Vorſtäbt. Graben 11. Deiail-Ber 
> Cangenmarkt, Magnus Bradthe, Netier- 
g., Otto Begel, Weideng, 
Breitgaſſe 89. 


„Nagel, 
Nr. 233. G. Ephraim des Kauf- 
manns Gumprecht Ephraim 
Nr. 288. F. Suffennshi des Kauf- 
manns Franz Suffcuski, E 


ba- Lade 


40 000 5 
10000 „ 


Ganze loose àM. 3,50 
halbe à M. 1, 75. 


Porto u. Gewinnliste 30 Pf. 


ranke mit Milch gekocht ſpeciell 
erhöht die Berdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u. Drog.⸗Handl. Yı u. 


Ein Rittergut, 


im verkaufen. e 
Näheres unter 9651 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung. 


85 Meine dicht bei Marienwerder 
A| aelegene Beſitzung uns 
0 


s Morgen porzügl. 
1 garten, 2 Häuſer (das eine neu) 
#118 


2 ; 
per 1. Juli cr. 


preußen zu enga 


Beſchäftigung. 


kauf Ankerſchmiedegaſſe 9. 
ADF —— 


3. Weseler 


eeignet 
e 
85 


1 d. engl. 
a Pfd. eng 18 


2½ʒ' M. von Pr. Stargard 11a 
reſp. / Gt. nächſt. Bahnſt, iſt 
erbeten unter nit Feige. 

en unter günft. 5 
hey Größe 2600 M. 


i./ W. unmittelbar am Waſſer 
verkaufen. 
den, Dbit- 


wie zugehörige Gebäude. Für 


Induſtriezwecke, beſonders Gärt⸗ 
nerei, geeignet. 


rauch. 0981 
Marienwerder i./ W. Niederthor. 


Eine dunkelbraune 
engl. Stute, 


8 Jahre alt, für ſchweres Gewicht, 
ſſeiten ſchönes fleußere, viel 
hund ſicher vor dem 

= 1500 für den feſten Preis von 


Gang 
uge gegangen, 


AA zum Verkauf, weil mir 

das Reiten arztlih unterſagt 

worden iſt. Su (9851 

Gebel, Liſchnitz i. Bomm,, 

Bremier-Pieut. b. Candm. Hav. 

3¹ bis 

66000 Mk. 4 dur 1. Stelle 

auf ein ländl. Grundſtück, Werth 

00 000 Ai, vom ai,, den, 

geſucht. 

Gefl. Off. in der Expedition dieſ. 

na 11 9857 erbeten. 


Von einer füddeutſchen 


Crikstwaaren⸗Fabrik 


wird ein 


tüchtiger Vertreter 


für Bommern u. Weſtpreußen 
geſucht. Offerten befördern unter 
Chiffre H. 1911 S. Lgaſenſtein 
u. Vogler, Giuitgart. (3792 


Tüchtige 
Schiffszimmerleute 


werden geſucht von der 
Stettiner Mafhinenbau- 
Anſtalt und Schiffsbauwerft⸗ 
dne 5 
rm. Möller und Holber 
= Grabow a. d. Oder. 9117 


Lehrling 


ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 


und Commiſſtons-Geſchäft. 


Robert Dunkel, 
Hopfengaſſe 79. (9769 


Für Zahnärzte 
u. Techniker. 


Eine aut gehende Praxis 

ift Umſtände halber 
ſofort 

u übernehmen. 

N Offerten. unter Nr. 9730 

an die Expedition dieler 

Zeitung erbeten. 


Kliſendet, 


tücht ger Verkäufer, wird von 
A Eolonialmaaren - Geichätt 
für die Provinzen Oſt- oder Weſt⸗ 
giren geſucht, 

9768 in der Exp. 


Gefl. Off. sub 


dieſer Zeiiung erbeten. 


3 im Pau von Dertimut- und 


centeſimalwgagen durche ur er⸗ 
tabrene, ſulide 


Schloſſer 


\ inden gegen hahenLohn dauernde 
RE es 09638 


Wilh. nen den Prirſcz. 


Brüchenwaggenfabrik in nahen. 


in Seinen Für Gandſtein 
Ein Steinmetz und Jarmer 
finde! v. gleich dauernde Beſchaſt. 
K. Reis, Kgl. Hof-Giein metzmflr., 
F 

10% 1 T d. oh. Sack, mit 
rei j. Jeute 3800 A Cant,, 
2 Materigſiſten u. 17. Hirthſchalt. 
können ſich im Bureau Vortung⸗ 
Bromberg, Bahnbofſir, 55, meld. 
Retoumerke erforberlid) 2 


Er. Mollweberg. 1 
iff ein geräumiger Lager zeller 
iofort zu vermiethen. 2603816 
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